Viertel jqäbriger Abonnementspreis 
im Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
i 1%, Sgr. 


Der 


Donnerstag den 18. September 


1856 


VOTTFRERTTE RETTET 
2 . 


Expedition: Perrenſtraße Mrd. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf BE; 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 17. September. Roggen flau, ſtilles Geſchäft; pro September 
54% Thlr., Septemder⸗Oktober 54% Thlr., Oktober⸗Noveinber 52% Thlr., 
November⸗Dezember 51 Thlr. 
Spiritus matt; loco 36% Thlr., pr. September 36 Thlr., September⸗ 
Oktober 32% Thlr., Oktober⸗November 30% Thlr., November⸗ Dezember 


28 ½% Tylr., pr. Frühjahr 27 Thlr. 
Mist 5 September 16% Thlr., September⸗Oktober 16% Thlr. 
Berliner Börſe vom 17. September. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 6 Uhr 10 Minuten) Schluß feſter. Staatsſchuld⸗ Sch eine 34% 
15 mien-Anleihe 116. Schlef. Bank⸗Verein 103. Gommandit-Antheile 
34. Köln⸗Minden 157g. Alte Freiburger. 157 (2). Reue Freiburger —. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 58. Mecklenburger 58. Oberſchleſſſch. 
Lit. A. 201. Oberſchleſiſche Lit.. B. 180. Alte Wilhelmsbahn 183), 
Neue Wilhelmsbahn 157. Rheiniſche Aktien 116. Varmſtädter, alte 
157%4. Darmfiddter, neue, 142. Deſſauer Bank- Aktien 108. Oeſterrei⸗ 
.. 1 188. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 8344., Wien 
2 Mona 4 
Wien, 17. September. Eredit⸗Aktien 381. London 10 Gulden 8 Kr. 


s Telegrapbifche Nachrichten. 

Turin, 14. Sept. Der Minifterrefident in Konſtantinopel, Cavaliere 
Moſſi, iſt auf ſein Anſuchen aus Familienrückſichten entlaſſen und General⸗ 
lieutenant Jacob Durando zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
mächtigten Miniſter in der Türkei ernannt worden. 

Verona, 15. Sept. Die „Specola d'Italia“ berichtet über den 9 
gen Fortgang des Projektes, die Erbauung einer Eiſenbahn von Pavia bis 
jenſeits des Po betreffend; die Linie werde Albano Battaghia, Monſelice 
Tagan und Rovigo berühren und ſich mittelft einer Brücke der päpftlichen 
schl von Ponte Lagoscuro bis Ferrara und von dort bis Bologna an⸗ 

en. 


Livorno, 14. Sept. Das Wetter ift den Oliven und Kaſtanien gün⸗ 
ſtig; die Weinleſe ift mittelmäßig geraten. 
Breslau, 17. September. [Zur Situation.] Die Zeitun- 
gen find heut auffällig arm an intereſſanten Tages ⸗Ereiguiſſen, und 
auch unſere Privat⸗Correſpondenz weiß deren keine zu melden. Unter 
den ſchwebenden Tagesfragen nimmt die neuenburger Angelegenheit 
das Intereſſe vorzugsweiſe in Anſpruch, und wird in der Preſſe leb⸗ 
aft erörtert. Nach den uns gewordenen Mittheilungen iſt es außer 
Zweifel, daß Preußen ſeine Rechte, welche es jo lange ruhen ließ, 
diesmal geltend machen, zunächſt aber die Interceſſion der europäiſchen 
Mächte abwarten werde, da die neuenburger Frage, ſeit ſie Gegenſtand 
der londoner Konferenz von 1852 geworden, als eine europäiſche Frage 
anzuſehen iſt. 

Erſt wenn die diplomatiſche Behandlung ohne Erfolg bleibt, kann 
die Frage zur Entſcheidung kommen, ob Preußen fein Recht mit Ge⸗ 
walt der Waffen in einem Kriege gegen den Recht verweigernden 
Schweizer⸗Bund zur Anerkennung bringen wird. i 

Daß Preußen in dieſem Falle auf die Mitwirkung Oeſterreichs und 
das Entgegenkommen der deutſchen Bundesſtaaten (wegen Oeffnung 
militäriſcher Durchgangsſtraßen) zu rechnen haben dürfte, ſcheint außer 
Zweifel, wenn man der faſt provokatoriſchen Sprache der „Frankf. 
Poſt⸗Ztg.“, welche in dem Rufe ſteht, Organ der öſterreichiſchen 
Politik zu ſein, trauen darf. i 

„Oeſterreich!“ — ſo heißt es in einem neuerlich veröffentlichten 
wiener Artikel deſſelben — „Oeſterreich wird feinem nachdrücklichen 
Vorgehen keinenfalls irgend im geringſten im Wege ſein, dürfte viel⸗ 
mehr, ſo wie der geſammte deutſche Bund, das kräftige Auftre- 
ten Preußens kräftig ſecundiren, nöthigenfalls mit gan: 
zer Macht.“ 

Der Botſchafter Oeſterreichs am franzöſiſchen Hofe, Herr v. Hübner, 
deſſen Miſſton nach Neapel, erſt gemeldet, dann beſtritten ward, iſt 
nun in Neapel wirklich angelangt, und es wird alſo wohl der letzte 
Verſuch gemacht werden, die Differenz mit den Weſtmächten auf güt⸗ 
lichem Wege zu vermitteln. — Dagegen deutet unſere heutige wiener 
Correſpondenz auf einen andern wunden Fleck des politiſchen Lebens 

„Italiens, welcher, wenn die Befürchtungen unſers Herrn Correſponden⸗ 
ten nicht übertrieben ſind, allerdings die öffentliche Aufmerkſamkeit im 
hoͤchſten Grade herausfordert, da man uns nichts weniger als einen Krieg 

Oeſterreichs mit Sardinien ſchon im nächſten Frühjahr in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. . ö 

Aus Madrid meldet man, daß am 20. oder 25. d. M. die neue 
Verfaſſung veröffentlicht werden ſoll. Rios Roſas hätte, ſagt man — 
über alle von der reaktionären Partei erhobenen Schwierigkeiten geſiegt 
und in Folge deſſen würde die Verfaſſung, dem miniſteriellen Programm 
entſprechend, wirklich die beiden vorher angekündigten Garantien ent⸗ 
r der offentlichen Freiheiten und die Stärkung der. königlichen 
Pfarr die Donau⸗Fürſtenthümer⸗Frage betrifft, fo wird der 
Une gegen die Meldungen öſterreichiſcher Blätter: daß die 

Sten von den Verhandlungen der Organiſations-Kommiſſion 
vo Eine überen Selhlofjen bleiben ſoll — beftätigt. ’ 

ff dieſes . Erklärung der betreffenden Mächte ſei in 

Betre Punktes durchaus noch nicht vorhanden. 


% 


„ Preußen. 
. ** 3 Zur Feierlichkeit der Grund: 
näßere Bache es Preußisch ten yugefommen And, wafın Se 
Majeſtät der König, von Deilöberg kommend, am 12. d. Mts. 
gegen 12 uhr Mittags nebſt Gefolge dort ein und wurden am Lande: 
berger⸗Thore von den Stadtbehörben und königlichen Beamten empfan⸗ 
gen und mit Hurrahruf und Glockengeläut begrüßt. Auf dem Relais 
Worienen hatten ſich an 130 Bauern und andere Beſitzer des Krei⸗ 
es zu Pferde eingefunden, welche dort des Königs Maſeſſät empfin⸗ 
gen und bis Preußiſch⸗Eylau begleiteten. 
vor dem Bartenſſeiner⸗Stadtthor auf einer Anhöhe 


. 


Als Se. Majeftät auf dem 
belegenen Denk⸗ 
malsplatz angelangt waren, wo ſich ein zahlloſes Publikum aus allen 
Ständen von weit und breit eingefunden hatte und den geliebten Lan⸗ 
deövater mit freudigem Hurrahruf willkommen hieß, wurde vom Mu⸗ 


ſikkorps des 3. Infanterie-Regiments die Nationalbymne geſpielt. Un: 
terdeß fand die Vorſtellung der kreisſtändiſchen Mitglieder, der Geiſt⸗ 
lichen des Kreiſes und der Mitglieder des Denkmal-Komite's fo wie 
anderer Perſonen ſtatt. Etwa eine Viertelſtunde nach der Ankunft Sr. 
Majeſtät traf auch Ihre Majeflät die Königin, von Dönhofſtädt 
über Bartenſtein kommend, im beſten Wohlſein, unter dem ſchallenden 
Hurrah des Publikums auf dem Denkmalsplatze ein und ließ ſich da- 
ſelbſt die Stände⸗Mitglieder, ſo wie mehrere Damen und Mädchen 
vorſtellen. Ihre Majeftäten verweilten nebſt Gefolge zuerſt in dem 
auf Veranſtaltung des Kreiſes in der Nähe des Denkmal⸗Platzes ge: 
ſchmackvoll eingerichteten großen Empfangslokale. Als ſich Allerhöͤchſt⸗ 
dieſelben aus dem Saale auf den Perron begeben hatten, hielt der 
Hauptmann von La Chevallerie⸗Zoblen, als Mitglied des Denkmal⸗ 
Komite's, eine Anſprache an Ihre Majeftäten und richtete an des Kö⸗ 
nigs Majeſtät die Bitte, die Grundſteinlegung zum L' Eſtocgſchen Denk: 
mal zu vollziehen. Es wurde darauf das Protokoll verleſen, welches 
folgendermaßen lautet: 

„Geſchehen am 12. September im Jahre des Herrn 1856, auf dem 
Schlachtfelde von Pr.⸗Eylau. — Se. königl. Majeſtät Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen iſt heute Allerhöchſtſelbſt gegenwärtig, um die Grundſteinle⸗ 
gung zu einem Denkmal, dem glorreichen Andenken L'Eſtocg's, Dierecke's 
und ihrer ſiegesmuthigen Waffenbrüder, in Gnaden zu vollziehen. Huldvoll 
nimmt an dieſer Handlung Theil Ihre könfgliche Majeſtät die Königin Eli⸗ 
ſabet Louiſe, desgleichen die königlichen Hoheiten: Friedrich Wilhelm, Prinz 
von Preußen, der Prinz Karl, der Prinz Albrecht, der Prinz Friedrich Karl, 
der Prinz Alexander und Se. Hoheit der regierende Herzog von Koburg⸗ 
Gotha Ernſt 11. Mehrere lebende Zeugen der ruhmvollen Schlacht ſind ge⸗ 
genwärtig, darunter noch aktiv in der Armee: General⸗Feldmarſchall Frei⸗ 
herr v. Wrangel und General der Kavallerie und General⸗Adjutant Seiner 
Majeftät des Königs, Graf von der Gröben. Die Regimenter des er ſten 
Armee-Corps, welche an der Schlacht Theil genommen, find durch Deputa⸗ 
tionen vertreten. H Majeftät der König geruhen unter dank⸗ und ehr⸗ 
furchtsvoller Theilnahme der Bewohner von Stadt und Kreis Pr. ⸗Eylau, 
denen ſich viele Auswärtige angeſchloſſen, den Grundſtein durch drei Ham⸗ 
merſchläge zu befeſtigen. Bei dem Gefange des 126 Pſalms folgen in die⸗ 
fer Handlung die genannten allerhöchſten und hohen Herren, desgleichen der 
kommandirende General des erſten Armee⸗Corps, von Werder Excellenz, der 
Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, Eichmann Excellenz, und Andere. 
Die Hülle, welche dieſes Protokoll aufnimmt, enthalt die von Sr. Majeſtät 
dem König Höchſtſelbſt vollzogene Urkunde, ſodann eine Druckſchrift: „Erin⸗ 
nerung an das l'Eſtocqſche Corps“, und einige Tageblätter und Gedichte, 
eine Sammlung neu geprägter preußiſcher Silber⸗ und Kupfermünzen und 
einen auf dem eylauer ie gefundenen Silberrubel. Mit d 
Wunſche, daß auch dieſer königliche Gnadenakt ein Saatkorn werde, welches 
möge Frucht tragen kommenden Geſchlechtern, befehlen wir es dem Segen 
des dreieinigen Gottes. Geſchloſſen wie oben und unterzeichnet von den Mit⸗ 
gliedern des Komite's.“ 


Nachdem dieſes Schriftſtück in eine zinnerne Kapſel verſchloſſen und 
letztere in den Grundſtein eingefügt worden war, geruhten Se. Majeftät 
der König den Grundſtein zu legen, indem Allerhöchſtdieſelben Mörtel 
in die Fuge warfen und drei Schlage mit dem Hammer auf den Stein 
thaten, welches letztere auch von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
von Preußen und den übrigen anweſenden Prinzen geſchah, ſo wie 
ferner von dem Generalfeldmarſchall v. Wrangel, dem Generaladjutanten 
des Königs, General der Kavallerie v. d. Groeben, welche beide die 
eylauer Schlacht mitgemacht haben, dem Oberpräſidenten der Provinz 
Preußen, einem Sohne und einem Neffen des Helden L'Eſtocg's, dem 
Landrathe und Präſes des Denkmal⸗Komite's, v. Heyden, ſo wie end⸗ 
lich dem Major a. D. v. Maſſenbach aus Raſtenburg und dem Major 
1. D. v. Creutz aus Landsberg, welche beide auch Theilnehmer an der 
eylauer Schlacht geweſen. Inzwiſchen wurde von den Zöglingen des 
eylauer Seminars der 126ſte Pfalm geſungen. 
Warſchutzki von Eylau eine Feſtrede. Dann richtete der General: 
Feldmarſchall v. Wrangel, als aͤlkeſtes Mitglied der Schlachttheil⸗ 
nehmer, eine Anrede an des Königs Majeſtät. 
die Grundſteinlegung und bevorſtehende 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
den General-Feldmarſchall v. 


nig, 


Se. 


eylauer Schlacht verherrlichte. 
bringung eines dreimaligen Hurra 
preußiſchen Volk und und Heere, 


der eylauer Schlacht galt. 
des erſten Verſes aus dem Liede: „Nun danket alle Gott!“ 
rend der Feierlichkeit wurde Sr. 
der von dem Denkmals⸗Kom 


Abbildung des zu errichtenden 


ein Dejeuner eingenommen, und Se. 


Dann fuhren Ihre königlichen 
Stadt Eylau und ſetzten Ihre 


zuſammen, an welchem auch die 
Offiziere Theil nahmen. Auch 
Regiments⸗Deputirten, des Muſikchors vom 3, 
und der Veteranen auf Ko 
Stadt Feuerwerk und Konzert. 
die Reiſe Ihrer königlichen ? 
lich geſchmückt, und die allerh 


Mittags, 
im erwünſchteſten Wohlſein eintraf, 


em 


Hierauf hielt Pfarrer 


Der Dankausdruck für 
Denkmal⸗Errichtung endete mit 
worauf Allerhöͤchſtderſelbe 
Wrangel und den General v. d. Gröben 
umarmte und das Feſt durch einige feierliche Worte in Bezug auf die 
ze. Majeſtät ſchloß mit der Aus⸗ 
b's, von denen das erſte dem tapfern 
das zweite dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe 
und der ruſſiſchen Armee, das dritte den noch lebenden Mitkämpfern 
Das Ende der Feier bildete der Geſang 
. Wäh⸗ 
Maſeſtät dem Könige ein Exemplar 
ite herausgegebenen Schrift: „Erinnerun⸗ 
gen an das I Eſtocgſche Korps“ überreicht, bei welcher ſich auch eine 
Denkmals und zwei Ueberſichtskarten zu 
der Beſchreibung der Schlacht von Evlau befinden. Demnächſt wurde 
ajeſtät der König ließ fi die 
noch anweſenden Veteranen der eblauer Schlacht, von denen jeder ein 
allerhöchſtes Gnadengeſchenk von einem Friedrichsd'or erhielt, vorſtellen. 
Majſeſtäten durch die feſtlich geſchmückte 
Reife nach Konigsberg fort. Nach der 
Abreiſe Ihrer Majefläten blieben die Stände noch zu einem Dejeuner 
zu der eylauer Feierlichkeit deputirten 
fand eine Bewirthung der übrigen 
0 Infanterie⸗Regiment 
ſten des Kreiſes ſtatt. Abends war in der 
Die Kreis⸗Ortſchaften, durch welche 
Majeſtäten ging, waren mit Laubwerk feſt⸗ 
oͤchſten und höchſten Herrſchaften wurden 
von den feſtlich gekleideten Bewohnern überall mit lautem Hurrahruf begrüßt. 

Aus Gumbinnen, wo Se. Majeftät der König auf der Reife 
von Königsberg nach Schirwindt am 13. September nach 1 Uhr 
in Begleitung des Ober⸗Präfidenten Eichmann, des Regie 
rungs⸗Präſidenten von Byern und zweier königlicher Flügel⸗Adjutanten, 
, wird uns über das dortige Ver⸗ 
weilen Sr. Majeſtät folgendes mitgetheilt: Die Vorſtände der Behöͤr⸗ 


den und mehrere Kreisſtände waren vor dem Regierungsgebäude zum 
Empfange Sr. Majeftät verſammelt. Allerdöchftviefelben ließen ſich die 
Erſchienenen durch den Präfidenten v. Byern vorſtellen und geruhten, 
ſich mit denſelben längere Zeit huldreichſt zu unterhalten. Mehrere 
Gutsbeſitzer hatten beabſichtigt, Sr. Majeftät durch eine beſondere Des 
putation die Bitte der Provinz wegen der Fortführung der O ſt⸗ 
bahn bis zur ruſſiſchen Grenze vorzutragen, und Herrn von 
Neumann aus Weedern zu ihrem Sprecher erwählt. Derſelbe trug 
Sr. Majeſtät dieſes Anliegen vor und bemerkte, daß ſich Gerüchte ver⸗ 
breitet hätten, wonach die Bahn nicht über Gumbinnen und Stallu⸗ 
pönen, ſondern über Tilſit und Memel geführt werden ſolle. Se. 
Majeſtät äußerten hierauf, daß dieſe Gerüchte unbegründet ſeien; 
eine Bahn über Tilſit und Memel würde keine Oſtbahn, ſondern eine 
Nordbahn ſein und von letzterer ſei wohl nie ernſtlich die Rede gewe⸗ 
ſen; es ſei jetzt auch die Zuſtimmung der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung 
hinſichtlich des Anſchluffes an die projektirte Bahn, für die ſchon alle 
Vorbereitungen getroffen ſeien, eingegangen, und wünſchten Sie ſelber 
ſehnlich, daß dieſelbe bald zur Ausführung kommen möge. Nach eine 
genommenem Deſeuner ſetzte Se. Majeſtät die Fahrt nach Schirwindt 
um 3 Uhr weiter fort, begleitet von den Hurrahrufen und Segens⸗ 
wünſchen der Anweſenden. Die Thore und Straßen der Stadt waren 
feſtlich geſchmückt, und die Reife Sr. Majeſtät wurde durch heiteren 
Himmek begünſtigt. 5 

Ueber den Aufenthalt Ihrer Majeſtät der Königin in Kb: 
nigsberg gehen uns von dort folgende weitere Mittheilungen vom 
14. September zu: Ihre Majeſtät gerubte heute dem Gottesdienſte in 
der Schloßkirche beizuwohnen. Der zweite Hofprediger Konſtſtorialrath 
Oeſterreich hielt die Liturgie, der Militär⸗Oberprediger Konſiſtorialrath 
Dr. Kaehler die Predigt. Der Gottesdienſt wurde durch eine Kantate 
der muſtkaliſchen Akademie eingeleitet. Nach beendetem Gottes dienſte 
geruhte Ihre Majeſtät die hiſtoriſch merkwürdigen Räume des könig⸗ 
lichen Schloſſes in Augenſchein zu nehmen. Um 14 Uhr verließ Al 
lerhöchſtdieſelbe das Schloß und fuhr, bis zur Stadtgrenze durch den 
Polizeipräſidenten Maurach geleitet, nach dem Schloſſe Friedrichſtein, 
wo Ihre Majeſtät bei Sr. Excellenz dem Wirklichen Geheimen Rath 
und Kammerherrn Grafen Doenhoff ein Diner anzunehmen geruhten. 
Um 84 Uhr Abends kehrte Ihre Majeſtät wieder nach Königsberg 
zurück. Bei der Stadtgrenze wurde Allerhöͤchſtdieſelbe durch den Po⸗ 
lizei⸗Präſidenten Maurach eingeholt und auf der ganzen Strecke vom 
Friedländer⸗Thor bis zum königlichen Schloſſe von der ſeit Stunden 
harrenden unzähligen Volksmenge mit endloſem Jubel begrüßt. Auch 
beute, am dritten Tage des hieſigen Verweilens Ihrer Majeſtät, find 
alle Straßen auf das Brillanteſte erleuchtet. Wohl ſelten hat ſich die 
Stadt Königsberg in einer ſo glanzvollen Ausſchmückung und deren 
Einwohnerſchaft in einer ſo anhaltend freudigen Bewegung befunden. 

2 Berlin, 16. September. [Zur neuenburger Frage.) 
Mit der heut erwarteten Ankunſt Seiner Majeſtät des Königs wird 
vorausſichtlich unſere auswärtige Politik in ein Stadium erhöhter Thä⸗ 
tigkeit eintreten, zu welcher die gegenwärtige Situation auch genug der 
dringenden Veranlaſſungen darbietet. Unter den brennenden Tages⸗ 
Fragen ſteht für Preußen die neuenburger Angelegenheit im 
Vordergrunde und es iſt wohl unzweifelhaft, daß die Anſprüche Preu⸗ 
end auf einen von den europäiſchen Großmächten verbürgten Beſiz 
weder durch das augenblickliche Obſtegen der neuenburger Radikalen, 
noch durch die abweiſende Antwort der ſchweizer Bundesregierung auf 
die preußiſche Proteſtation abgethan ſind. Die ſogenannte „Ableh⸗ 
nung“ der preußiſchen Proteſtation iſt vielmehr ein Akt der Prahlerei, 
als ein Beweis für die Entſchloſſenheit der ſchweizeriſchen Staatsmän⸗ 
ner, oder für die Vertrautheit derſelben mit den diplomatiſchen For⸗ 
men. Eine Rechtsverwahrung im diplomatiſchen Verkehr bezieht fh 
nämlich in der Regel auf einen ſchon vollzogenen Akt oder deſſen Kom: 
ſequenzen und findet eben nur dann ihre Stelle, wenn bei völliger 
Erfolgloſigkeit anderer Verſuche die benachtheiligte Partei ſchon die 
Hoffnung aufgiebt, von deren Widerſacher die Wahrung des Rechts zu⸗ 
ſtandes zu erlangen. Gewöhnlich erfährt daher jede Proteſtation kein 
anderes Schickſal, als daß fie von dem Gegner, der ſich ſtark weiß. 
ſei es auch in dem Beſize eines widerrechtlich erworbenen Gutes, 
ignorirt oder einfach zu den Akten gelegt wird. Wenn daher die 
Bundesregierung auf die Proteſtation des Herrn v. Sydow mit einen 
ſcheinbar fo ſtolzen Ablehnung antwortet, fo liegt doch darin der Ber 
weis, daß die ſchweizer Gewalthaber von dem Gewichte Preußens zu 
ſehr überzeugt ſind, als daß ſie ſeine Note ignoriren oder ihr das 
letzte Wort laſſen möchten. Es fragt ſich nun, was die Proteſtation 
der preußiſchen Regierung zu bedeuten hat. Gewiß ſehr wenig, wenn 
es mit einer theoretiſchen Rechtsbewahrung ſein Bewenden behalten 
ſoll, welche weder auf die Regierung zu Neuenburg noch auf das 
Schickſal der dortigen Royaliften einen Einfluß ausüben würde. Allein 
man darf annehmen — und dies ſcheint auch die ſchweizer Regierung 
empfunden zu haben — daß eine Proteſtation unter den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſen eine größere Tragweite bat, eine Tragweite welche 
die „Preußiſche Korreſpondenz“ in ihrem jüngſten balboffiziellen Artie 
kel ziemlich offen angedeutet hat. Man hegt allgemein die 
neberzeugung, daß Preußen entſchloſſen iſt, eine defini⸗ 
tive Regelung der neuenburger Verbältniſſe berbeisu: 
führen. Andererſeits liegt es in der Wahrſcheinlichkeit, daß unfere 
Regierung, bei dem vollen Bewußtſein ihres unbeſtreitbaren ird, als 
nicht eher mit Gewalt zur Trennung des Knotens 8 1 
bis die Hoffnung auf eine diplomatiſche Löſung ſich Rechtes nicht alt 
weiſet. Preußen braucht bekanntlich den Titel feined 


in den Artikeln der Verträge von 1815 . 55 192 
auf ein Aktenſtück von neuerem Datum bern amp 6 A 
Protokoll vom 24. Mai 1852, er welches päiſchen Groß. 

täts rechte 
mic Fe aan an deen , 


nahmen in Ausſicht geſtellt haben, um die ſchweizer Bundesregierung 


N 


Dr 


. 


zur Herſtellung des Rechtsverhältniſſes zu bewegen. Das londoner 
Protokoll hat demnach eine theoretiſche und eine prak⸗ 


tiſche Seite: es ſpricht nicht nur prinzipiell die Anerken⸗ bis 
nung eines Rechtes aus, ſondern geſteht auch dem Streite 


wegen Neuenburgs die Bedeutung einer europaäiſchen 
Frage zu, für deren Löſung im Sinne der allgemein an⸗ 
erkannten Verträge alle Großmächte ſich gleichmäßig 
verpflichtet erachten müſſen. Erſt wenn dieſe Verpflichtungen 
unerfüllt bleiben ſollten, dann wäre Preußen auf ſeine eigenen, jedenfalls 
e angewieſen, um ſein gutes Recht 9 1 zu gewinnen. 
— Unter dem Protektorat des Fürſten Radziwill beſteht in der hieſigen 
katholiſchen Gemeinde ein St. Bine gulſe⸗ Verein, der ſich die — geſtellt 
hat, die Armenpflege auf kirchlichem Boden zu üben. Mit den Mitgliedern, 
die dem Vereine aus den benachbarten Oreſe t 
derſelbe jetzt über 2000. — An der heutigen Börſe wurde erzählt, daß die 
Aktionäre der jaſſyer Bank die auf die Zeit vom 30. September —15. Okto⸗ 
ber ausgeſchriebene zweite Einzahlung nicht an die Verwaltung in Deſſau, 
ee gerichtlichen Depoſitum leiften wollen. — Wie ausgiebig die 
uduſtrie der medizinifchen Arcana unter Umſtänden geſtaltet werden kann, 
lehrt der Umſtand, daß der durch die induſtrielle Exploftation des Rheuma⸗ 
tismus mittelſt galvaniſch konſtruirter Ketten bekannt gewordene Hr. Gold: 
berger in dieſen Tagen am hieſigen Platze ein bedeutendes Bankiergeſchäft 
eröffnet hat. — Es iſt jetzt viel von Bemühungen angeſehener und einfluß⸗ 
reicher u er le die Rede, welche dahin gehen, eine ſogenannte 
freie katholiſche Hochſchule in Preußen zu gründen, durch welche man auch 
den Wünſchen der Polen in dieſer Richtung entgegen zu kommen glaubt. 
Man nennt ſogar — wir wiſſen indeß nicht, mit welchem Rechte — eine 
ſehr hochſtehende fürſtliche Perſönlichkeit als eifrigen Förderer und Protektor 
eines ſolchen Unternehmens. (C. B.) 
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Moskau, 4. Septbr. In den wenigen Tagen, welche noch 
zur Kroͤnung vorübergehen, ziehen ſich Se. Majeſtät der Kaiſer 
gänzlich zurück, um Andachtsübungen, dem Gebete und ſtrengen Faſten 
obzuliegen, während die übrigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
unausgeſetzt fortfahren, die üblichen Aufwartungen der hohen Welt 
entgegenzunehmen. Auch die fremden Botſchafter haben, inſofern es 
nicht, wie von Seite des Grafen Morny ſchon in St. Petersburg ge⸗ 
ſchehen war, ihre großen Empfänge für dieſe, der Krönung unmittel⸗ 
bar vorhergehenden Woche anberaumt und ſomit den geſpannteſten Er⸗ 
wartungen, mit denen man allgemein die Kundgebungen ihrer Miffton 
zu der Krönung des Kaiſers Alexanders II. entgegenſieht, ein erſtes 


chaften beigetreten ſind, zahlt Ziel, einen erſten Ruhepunkt geſetzt. 


6. September. Der Botſchafter Ihrer Majeſtät der Königin 
von Großbritannien, welcher an den beiden erſten Tagen dieſer Woche 
zwiſchen 10 und 12 Uhr Nachts ſeinen großen Empfang hielt und 
bei dieſer Gelegenheit in der Zahl ſeiner Dienerſchaft, ſo wie in der 
ganzen Einrichtung ſeines Hauſes allen den Aufwand zeigte, den man 
nach vorhergegangenen Gerüchten und Beſchreibungen erwarten durfte, 
hat, wenn ich ſo ſagen darf, die Reihe der glänzenden Feſte bereits 
eröffnet, welche die hieſige Geſellſchaft in dem Programme ihrer Ver⸗ 
gnügungen nicht ſo ganz willkürlich den Repräſentanten der fremden 
Mächte zuweiſt, und der kleine Anfang, man muß es zugeben, konnte 
kein glücklicherer fein. Die geſchmackoollen Arrangements, die getroffen 
waren, der äußerſt zahlreiche Beſuch, bei welchem keiner der fremden 


erlin, 16. September. Ihre Majeſtäten der König und die] Prinzen fehlte, die heitere Lebhaftigkeit, die vom Anfange an bis zum 
Königin, Allerhöchſtwelche geſtern Früh 84 Uhr mittelſt Extrazugs Ende herrſchte, das ernſtfreundliche Weſen des Botſchafters, der über: 


Bromberg verlaſſen hatten, trafen Nachmittags gegen 53 Uhr im er⸗ 


all zugegen war, die Liebenswürdigkeit der Damen vom Hauſe — 


wünſchten Wohlſein wieder hierſelbſt ein und begaben Sich ſogleich Lady Emily Peel und Lady Stafford bezauberten die ganze Welt — 


mittelſt der Verbindungs- und potsdamer Eiſenbahn weiter nach Sans⸗ 
ſouci. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurden Allerhöchſtdieſelben von Sr. 
königl. Hoheit dem Prinzen Frkedrich, auf dem Potsdamer von dem 
Prinzen von Preußen königl. Hoheit begrüßt und empfangen. 
Gleichzeitig iſt auch der General⸗Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel und 
der kommand. General des Garde⸗Korps, General Graf v. d. Groben 


3 hierher zurückgekehrt. Auf dem Stettiner Bahnhof waren die Miniſter, 
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jede Konzeſſton würde den Italienern gegenüber als ein durch Piemont 


* 
* 
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ertrotzter Akt der Nachgiebigkeit erſcheinen. 


der Gen.⸗Feldmarſchall Graf zu Dohna, der General⸗Lieutenant Prinz 
Auguſt von Württemberg, der Stadtkommandant Generalmajor 
v. Schlichting, der Polizei⸗Präſident Frhr. v. Zedlitz u. m. a. zum 
Empfange Ihrer Majeſtäten anweſend. (V. 3.) 


Oeſterreich. 
J Wien, 16. September. [Die Verwicklung in Italien.] 
Die italieniſche Frage iſt es noch immer, welche unſerm Kabinete die 
meiſte Sorge macht. Die Haltung Piemonts und der Starrſinn des 
Königs von Neapel find die vorzüglichſten Gegenſtände der Beſorgniß. 
Was erfiere anbelangt, fo wird dieſelbe mit jedem Tage herausfordern⸗ 
der und kühner, und Oeſterreich, welches den Lombarden gern alle nur 
denkbaren Zugeſtändniſſe machen moͤchte, ſieht ſich daran verhindert, denn 


Es liegt aber im Intereſſe 
der öͤſterreichiſchdn Politik ſelbſt, einen ſolchen Schein nicht aufkommen 
zu laſſen. Auch die Berichte aus Parma lauten nicht ſehr günſtig. 
Der kleine Hof von Parma wurde von der in Italien herrſchenden 
Stimmung der Geiſter ergriffen und glaubt ſeine Popularität gefähr⸗ 
det, fo lange er öſterreich. Schutzes im eigenen Lande genießen muß. 


General Baumgartens Berichte lauten wenigſtens in dieſem Sinne, und 


12 


1 
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es ſieht zu befürchten, daß der Hof von Parma bei der nächſten beſten ſſerer Hauptſtadt verkündigt. 


Gelegenheit die populärere Hilfe Plemonts in Anſpruch nimmt. Eine 
ſolche Intervention ſcheint wenigſtens ebenſo berechtigt, als eine andere. 
Oeſterreich ſeinerſeits kann ein ſolches Umſichgreifen des piemonteſiſchen 


Einfluſſes nicht dulden, und da man in Turin dazu entſchloſſen ſcheint 


keiit ſeines Landes 
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Ende nehme. 
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im Gewehre behalten. 
2 5 Zeit, ſich nicht länger von 
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und von anderer Seite ſogar ermuntert wird, ſo ſcheint es uns nicht 
unmöglich, daß ein ähnliches Ereigniß demnächſt den Funken bildet, der 
in den aufgehäuften Zündſtoff fallen wird. Der Krieg gegen Pie⸗ 
mont im nächſten Frühjahre ſcheint vielen Leuten hier 
eine ziemlich beſtimmte Eventualität und manchen ſogar eine 
Nothwendigkeit. Daß man unter ſolchen Umſtänden von der Manin⸗ 
ſchen Kanonen⸗Demonſtration unter dem Schutze der pariſer Polizei 
hier nicht ſehr erbaut iſt, werden Sie begreifen. Der Kaiſer in 


Biarritz ſieht wohl, daß er nicht beſtehen kann, ohne die Aufmerkſam⸗ ch 


nach außen zu lenken, und darum wohl menagirt 
er ſich die italieniſche Frage, um ſich derſelben zu bedienen, wie vordem 
der orientaliſchen. Ein Mann wie Napoleon muß immer einen Schuß 
Die öͤſterreichiſche Regierung aber hat hohe 
dieſer napoleoniſchen Politik, wenn auch nur 
Man weiß wohl, eu 5 85 Wien und 
Paris nur Verſſeck geſpielt wird, aber man weiß es nicht genug und 
Oeſterreich könnte dabel in das ſchiefe Licht kommen, das England 
feiner franzöſiſchen Intimität verdankt, d. h. am napoleoniſchen Gängel⸗ 
bande geführt zu werden. Jeder gute Patriot muß wünſchen, daß auch 
der Schein einer ſolchen Stellung dem verkappten Feinde gegenüber ein 
Es kann nicht genug bedauert werden, daß die Ver⸗ 


ſcheinbar, berücken zu laſſen. 


belendung noch immer in England den Feind Oeſterreichs erblickt. Nein, 
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Poſa, eines Egmont und 


Zugleich haben wir anzumerken, 


Englands Politik i r geeignet, man ſage, was man will, 
mit der Orferreie e 45 fn gehen; we beide kümmern 
ſich wenig um etwas anderes, als um die allein maßgebenden Intereſ⸗ 
ſen. Frankreich aber geht nur darauf aus, feine Bundesgenoſſen zu 
demüthigen und am Ende mit Füßen zu treten. 


kurz alles trug dazu bei, um die Soirée dansante, welche Lord 
Granville unmittelbar auf ſeinen Empfang folgen ließ, zu einem der 
angenehmſten Abende zu machen, die man ſich denken kann. 

Der belgiſche Botſchafter Prinz von Ligne und der Botſchafter des 
Königs Viktor Emanuel hatten für geſtern und heut ihre Anſagen 
herumgeſendet. Bei dem Empfange der Erſteren, der ein zwar kleines, 
aber recht ſchön montirtes Haus bezogen hat, war, da die Fürſtin zu⸗ 
gegen iſt, auch die hieſige Damenwelt zahlreich vertreten. 

Wir find heute am Vorabende der Krönung und in dieſem Augen: 
blicke, es iſt 4 Uhr Nachmittags, beginnt das feierliche Geläute der 
Glocken, unter welchem in allen Kirchen ein Tedeum geſungen werden 
fol. Abends werden die Vigilien gehalten und Ihre Majeftäten der 
Kaifer und die Kaiferin, ſowie alle Mitglieder der kaiſerlichen Familie, 
liegen ihren Gebeten in der Kirche „zum heiligen Erlöſer hinter dem 
goldnen Gitter“, („Spass za zolotoi Rechetkoi*), ob, weiche — eine 
Kirche des Kremls — hart an's kaiſerliche Palais ſtößt. (W. Z.) 

Warſchau, 16. September. Bis jetzt erfahren wir nur 
aus den ausländiſchen Zeitungen die Hauptpunkte der kaiſerlichen, bei 
Anlaß der Krönung veröffentlichten Manifefle, — denn der Courier, 
der, wie uns eine telegraphiſche Depeſche aus Moskau bereits vor eini⸗ 
gen Tagen gemeldet hat, mit dieſem Manifeſte hierher unterwegs iſt, 
kann nach der Berechnung nicht vor heute Nacht oder morgen in War; 
ſchau eintreffen. Ich habe Ihnen alſo hierüber nichts Neues mitzu⸗ 
theilen, indem Sie das Betreffende bisher via Königsberg mindeſtens 
um einen Tag früher wußten als wir, aber neu mag Ihnen das frei- 
lich noch durchaus unverbürgte, wenn auch mit immer größerer Kon⸗ 
ſiſtenz ſich Luft machende Gerücht fein, welches für den künftigen Mo⸗ 
nat die Ankunft JJ. MM. des Katſers und der Kaiſerin in un⸗ 
Als Hauptgrund dieſer Reiſe wird die 
beabſichtigte Begleitung Ihrer Maj. der Kaiſerin Mutter bis an 
die Grenze angeführt, da dieſelbe, wie bekannt, beabſichtigt, den künf⸗ 
tigen Winter in Palermo zuzubringen. Sollte ſich dieſes hier nun 
ſchon allgemein umgehende Gerücht beſtätigen, ſo ſteht Warſchau aller⸗ 
dings wieder eine überaus glänzende Zeit bevor, da moͤglicherweiſe auch 
benachbarte Monarchen hierher kommen würden, um unſeren neu ge⸗ 
frönten Herrſcher perſönlich zu begrüßen. Später ſollen, wie verſichert 
wird, JJ. MM. beabſichtigen, noch vor Einbruch der winterlichen 
Jahreszeit auch die anderen Hauptprovinzen ihres weiten Reiches zu 
befuhen. — Im Juni k. J. werden auch wir in Warſchau eine In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung haben, — freilich keine allgemeine, — die 
aber doch in Betracht der rieſigen Ausdehnung des Kaiſerreiches, wel⸗ 
es eben ſo wie das Großherzogthum Finnland und das Konigreich 
Polen auf dieſer Ausſſellung gleichfalls vertreten werden, eben keine gering 
zu achtende fein dürfte. Die Regierungs⸗Kommiſſion des Innern ver⸗ 
oͤffentlicht fo eben das ausführliche Reglement dieſer Ausſtellung, auf 
welche ich natürlich ſeiner Zeit noch öfter werde zurückzukommen haben; 
für jetzt ſei zum näheren Verſſändniß nur bemerkt, daß ein kaiſerlicher 
Ukas von 1847 Induſtrie⸗Ausſtellungen für den Umfang des ganzen 
ruſſiſchen Reiches in Zeitabſchnitten von je vier zu vier Jahren in den 
drei Hauptſtädten: Petersburg, Moskau und Warſchau, fefest, und 
daß im Jahre 1857 die Reihe zum erſtenmale an unferen Ort tom 
men wird. — Die warſchauspetersburger Eiſenbahn, deren 
Arbeiten bekanntlich durch die Kriegsläufe unterbrochen worden waren, 
wird nunmehr mit verdoppelter Thätigkeit fortgeſest. Leider find viele 
von den Erdarbeiten in Folge der dreijährigen Unterbrechung vollkom⸗ 
men unbrauchbar geworden; auch ſoll, wie es heißt, an einigen Orten 
eine, wenn auch unbedeutende Abweichung von der bisher vorgegeich⸗ 
neten Linie vorgenommen werden. So hat auch in dieſen Tagen der 
Adminiſtrations⸗Rath des Königreichs ein neues Spezialgeſetz erlaſſen, 
welches die Expropriation einiger durch dieſe neue Richtung zu durch⸗ 
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© Breslau, 17. Sept 

err Emil Devrient, Jaber 
{ | Narcig, 

eines Moliere, Belingbroke u, 


Vorbedingungen glücklichſten Eindrucks beſigt 


Die geſtrige Vorſtellung u fh nden ben Künſtler in der ſchon von 


11 züthlichem Grundton des Charakters in be r 
ö ſtellt er in letzter Partie den gutmdthigen doe ce 
welchen die Duälerei der san kr 5 ern beg, 
1 7 a rt ar, a alle D 
male ſich it dem Armen in gleicher Rolle finden, — uu celinder, 
keinen praktiſchen Nutzen aus der Darſtellung zieben, 
Troſt in ihren Leiden vor Augen behalten werden. i 
Das kleine Stückchen — wir meinen den „letzten Triumph“ — in 
übtigens nach einem franzoſſchen Roman, wenn init ME rren: (Chats 
les de Bernard's — gearbeitet, welcher unendlich geiſtreicher als das 


Luſiſpiel ſelbſt ift. 2 De Mitglied unferer Bühne: 
SEEN ten wir ein neues Mitglied unſerer hne: 
e e pace in den „Weiblichen Dillingen“ eine höͤchſt 


edeutende Barſtellungsfähigkeit entwickelte und auch mit lebhafteſtem 
Applauſe beehrt wurde. daß unſer Theater ſich in nächſter 


1848 mit 
ch Wen Berichte von großer 


Saiſon auch eines — Ballets zu erfreuen haben wird. Die Vorfüh⸗ 
rung der gewonnenen Balletgrößen: Herr Ambrogio und die Damen 
Pourchet und Starke, in Verbindung mit Herrn Knoll und den 
Damen Krauſe und Eberhard, deren wir uns am Sonnabend zu 
erfreuen hatten, machte bei dem geſchmackvollen Arrangement und der 
außergewoͤhnlichen Kunſtfertigkeit in Ausführung der graziöfen Pas den 
beſten Eindruck. 5 2 


[Geſchichtskunde.] Nachdem der König Ferdinand von Neapel] H 


* Ab. 
eine Gonftitution im Februar 1848 gegeben hatte, und der bekannte Staats 
Mann 2 Kari Minifter des aeg egen geworden war, wurde der durch 
feine Ueberſetzungen der italieniſchen Geſchichts⸗Werke von Cantu und Balbo 
in's Franzöſiſche bekannte Literat Leopardi als Geſandter an Garlo re 
und an die helvetiſche Gidgenoſſenſchaft gefchickt. Freilich nahm dieſt dite 
matiſche Miſſion bald ihr Ende, nachdem der König von Neapel am 15. = 
Hilfe der Lazzaronig feine reactionairen Maßregeln durchſaßen 
f 1848 von Civitavecchia aus anfangen 
er 
elche der Verfaſſer unter dem Titel: „La eva 

en di Pier Silvestro Leopardi, Torino 170 lu rn 
t. Der gelehrte Verfaſſer gehört zu den geachtetſten jet nn n 08 
5 Heapotitan ſchen Ausgewanderten, von denen wir —. ie 9 1 — 

ren Mancini, Scialoja, Hiſanellt erwähnen wollen, we che au 


holen schen Diplomatie zu bewirkende Amneſtie des Königs von Neapel 


(Wo if der gz 8 13. d. M. 

! der Köni n geboren?) Am 

it En: 65 ner Ebenda ie 5 — — We 
4 * ur d folgende Ge . 

een ee genannten belgiſch n Blalie überlaſſen. Auf dem 


Dennoch ſind die mit dem 1. Ma 
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[ſchneidenden Ländereien „für das allgemeine Beſte“ anordnet. — Ueber⸗ 3 
morgen, am 18. d. Mts., findet auf Veranlaſſung eines Erlaſſes der 


königlichen polniſchen Schuldentilgungs-Kommiſſton die öffentliche Ver⸗ 
brennung von ſechs Millionen Silberrubeln in Banknoten, Anleihe⸗ 
und anderen öffentlichen Papieren ſtatt. Ueberhaupt iſt bei uns die 
Verwaltung der Finanzen in einem überaus geregelten Zuſtande, und 
ſoll, wie verſichert wird, auch das Zollweſen auf's Neue unter die 
Botmäßigkeit dieſer Verwaltung zurückkehren. — Die Weichſel hatte 
den ganzen Sommer bindurch einen ſo niedrigen Waſſerſtand, daß ihr 
ganzes Strombett eher einer langen Sandwüſte glich und nur aus⸗ 
nahmsweiſe wenige Tage die Schifffahrt ungehinderten Fortgang hatte. 
Jetzt fängt ſie endlich an, ein wenig zu ſteigen, und ſogleich durch⸗ 
ſchneiden auch Dampfboote,- Getreide: und Holz⸗Kähne u. dgl. in allen 
Richtungen den wankelmüthigen Fluß. Uebrigens war es vielleicht die⸗ 
ſer niedrige Waſſerſtand, der gleichzeitig mit den vorzüglichen Ernten 
auf die glücklicherweiſe immerzu fallenden Brok⸗Preiſe fo günſtig ein⸗ 
gewirkt hat, da der danziger Getreidehandel und alſo alle Ausfuhr bis 
jetzt unmöglich geweſen. — Heute, alſo wieder in der Mitte des 
Monats, it abermals eine Brot⸗Taxe veröffentlicht worden, welche den 
Preis um 2 Pfennige leinen poln. Groſchen), alſo nunmehr auf einen 
Silbergroſchen (ſechs poln. Groſchen) pr. Pfund herabſetzt. — Unſere 
Blätter bringen eine Bekanntmachung des Stadtpräſidenten, worin der- 
ſelbe erklärt, beauftragt zu fein, den Einwohnern der Stadt Warſchau 
den Dank des Kaiſers für die den ruſſiſchen Seeleuten, welche bei der 
Belagerung Sebaſtopols ihre Habe verloren haben, gespendete Geld⸗ 
unterſtützung auszudrücken. Wie es heißt, beabſichtigen auch die Be⸗ 
wohner anderer Städte des Koͤnigreichs, namentlich auch die der deut: 
ſchen Fabrikſtädte, hierin dem Beiſpiel der Hauptſtadt nachzufolgen. — 
Vor einigen Tagen ſtarb hierſelbſt der Wirkl. Staatsrath Lochtin, Mit⸗ 
glied der Regierungs-Finanz⸗Kommiſſion und vorfigender Rath in einer 
Abtheilung dieſes Miniſteriums, von Geburt ein Ruſſe, der aber durch 
ſeinen langen hieſigen Aufenthalt mit dem Lande auf's Innigſte ver⸗ 
traut und zugleich ein überaus fähiger und rechtlicher Beamter war. 


Großbritannien. 

A London, 13. Septbr. Da die Entwickelung der central⸗ 
amerikaniſchen Frage ſowohl auf das Verhältniß zwiſchen Groß⸗ 
britannien und den Vereinigten Staaten als auch auf die Stellung 
der Parteien in der Union und auf die Präſidentenwahl den größten 
Einfluß üben wird, ſo dürfte es Ihnen lieb ſein, etwas Authen⸗ 
tiſches über das Ergebniß der Negotiationen, die bisher in 
dieſer Sache gepflogen worden ſind, zu vernehmen. In Betreff der 
Bayinſeln ſind zwiſchen England und der Republik Honduras 
zwei Konventionen zu Stande gekommen, deren Inhalt Folgender iſt. 
Großbritannien tritt Ruatan, Bonacca, Utila und die anderen Bay⸗ 
inſeln, da dieſelben früher unbeſtreitbar zur Jurisdiktion von Truxillo 
gehörten, an die Republik ab, ſtipulirt aber zugleich, daß alle Privile⸗ 
gien, welche den Bewohnern der Inſeln durch koͤniglich großbritanniſche 
Urkunde zugeſichert ſind, unverkürzt bleiben ſollen. Hiernach werden 
die Bayinſeln das Inſtitut des Geſchwornengerichtes, die Freiheit der 
Religionsübung, Exemption von Beſteuerung und Militärdienſt, Frei⸗ 
heit des Kommerzes, ſo wie das Recht, ihre eigenen Beamten zu er⸗ 
nennen, behalten. Die ſogenannte Abtretung reduzirt ſich alſo darauf, 
daß die Inſeln ein kleiner Freiſtaat unter der faktiſchen Protektion 
Englands und unter der nominellen Souveränetät von Honduras 
ſein werden. Ferner verpflichtet ſich Honduras, keinerlei Befeſtigungen 
auf den Inſeln zu errichten, noch ihre Errichtung zu geſtatten, noch 
die Souveränetät über alle oder einzelnen Inſeln auf eine dritte 
Macht (wobei natürlich nur die Vereinigten Staaten gemeint ſein 
fönnen) zu übertragen. Endlich iſt ausbedungen, daß unter keinem 
Vorwand und unter keiner Geſtalt die Sklaverei auf den Inſeln ein⸗ 
geführt werden ſoll. Ueber den beiden Konventionen iſt ein gegen⸗ 
ſeitiger Freundſchafts- und Handelstraktat zwiſchen England und Hon⸗ 
duras abgeſchloſſen worden, der die Unabhängigkeit und Neutralität 
des interoceaniſchen Schienenweges, welcher von Puerto Caballo nach 
der Fonſeca⸗Bay durch das Territorium der Republik gezogen werden 
ſoll, garantirt. Die Natur dieſes Traktates bringt es mit ſich, daß 
der Beitritt zu demſelben den anderen maritimen Großmächten offen 
gehalten werden mußte. Zunächſt hat man an Frankreich und Nord⸗ 
amerika die Aufforderung gerichtet, ſich der Garantie der Neutralität 
der Eiſenbahn anzuſchließen. 5 

1 5 NN wegen des Schickſals der Stadt Grey⸗ 
town getroffenen Verabredungen gehen dahin, daß England und die 
Vereinigten Staaten gemeinſchaftlich an den Freiſtaat Nicaragua den 
Rath richten ſollen, einem Arrangement beizuſtimmen, wonach Nicara⸗ 


gua die Souveränetät über Greytown — das übrigens wieder in. 


San Juan umgetauft werden würde — behalten, zugleich jedoch die 
Stadt zu einem Freihafen erklären und ihr das Recht, felbftändig ihre 
munizipalen Angelegenheiten zu verwalten und ihre Exekutive zu wählen, 
einräumen ſoll. In gleicher Weiſe werden die beiden Mächte der 
Republik Coſtarica empfehlen, einer Modifikation ihrer Schifffahrts⸗ 
rechte auf dem San Juan-⸗Fluſſe im Sinne der Neutralifation dieſer 
Waſſerſtraße beizutreten. Dies alles zuſammen iſt ſehr proviſo⸗ 
riſchen Charakters. Obwohl die Verträge mit Honduras ein 
vollendetes und feſtes Reſultat zu bieten ſcheinen, fo kranken fie 
gleichwohl an der durch ſie ſanktionirten britiſchen Pro⸗ 
tektion über die Bayinſeln und an der Einſchiebung des 
fo verfänglichen und zweldeutigen Begriffes der Neutra⸗ 
liſation, der nirgends beſtimmte Zuſtände ſchaffen zu 
können ſcheintz und ſodann dürften fie leicht durch die Bedenklich⸗ 


anden die Behörden des Ortes neben einem Triumphbogen 
er Huffarin Jedem, der fie las, laute Ausrufe der Bermunderann 
entriß, denn die Inſchrift lautete: „Sein Sie willkommen, Sire, in 
dieſem Ort, in welchem ſie das Licht der Welt erblickt haben!“ Na: 
türlich war der König nicht wenig erſtaunt, als der Bürgermeiſter mit 
unerſchütterlichem Ernſt eine Rede ablas, in welcher er urch folgende 
Mittheilung die Inschrift des Triumphbogens rechtfertigte Ju der 
Schlacht bei Jemappes focht ein edler und tapferer Off ier — 
erzog an bieß. Ihm folgte ſeine a die — 
Kanten aun mar. SIE Sch in dem Dore Fe ee u 
er eh nie eren Schild einen Hahn zeigt, der einem 
dea de Wal f einem Vogel, und Beſchauern eine geringe 
berge, Die noch kriſſrt erkunſt der Eingebornen giebt. In dieſer Her⸗ 
ber bet Köni 40 86 genas die Herzogin eines Prinzen, welcher nach⸗ 
dub der © cle er Belgier geworden iſt. Der Hering, fein Vater, kam 
mit ſich acht am ſelben Tage noch und führte Mutter und Kind 

fort. Auch litt er nicht, daß der Knabe in das Cioilſtands⸗ 


Regiſter eingetragen werde. Da nun die Herberge noch vorhanden war 


und der Bürgermeiſter verſicherte, daß kein Menſch in Cuesmes daran 
zweifle, daß der König in ihrem Dorf geboren fei, fo konnte der gütige 
König denn auch nicht umhin, auszusteigen, um den Boden feiner Ge⸗ 
burtsſtätte zu betreten, was die guten Leute von Cuesmes, die Lands⸗ 
leute des Königs, mit großer Befriedigung erfüllte. (Hoffentlich verdirbt 
man den loyalen Unterthanen von Cuesmes ihre Freude nicht, bemerkt 
bierzu die „N. Pr. 3.“, wenn man auf den einigermaßen ſtörenden 
Umſtand aufmerkſam macht, daß König Leopold ſchon am 16. Dezbr. 
1790 geboren wurde, während die Schlacht bei Jemappes am 6. Nov. 


1792 vorfiel.) 8 
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nordamerikaniſche Union jedenfalls mit Rückſicht 

auf den Beitritt zu dem Gegenſeitigkeitsvertrage erheben wird, wieder 
über den Haufen geworfen werden. Palmerſton hat in die Scheinab⸗ 

tretung der Bayinſeln nur unter der Vorausſetzung gewilliget, daß es 

zur Neutralifation der Puerto Caballo⸗Eiſenbahn kommt; 

dieſe Neutraliſation würde aber vereitelt werden, wenn die amerikanische 
Großmacht dieſelbe anzuerkennen verweigerte; und die Weigerung wie 
derum würde dem briliſchen Miniſter als Vorwand dienen, um feine 
Scheinkonzeſſion wieder zurückzuziehen. Bei den Verabredungen über 
San Juan bleibt die Hauptſchwierigkeit, ob England und die Ver: 
einigten Staaten ſich mit der faktiſch beſtehenden Regierung Walkers 
in Verhandlungen einlaſſen ſollen, unerledigt. Lord Palmerſton hat 
in vertraulicher Weiſe den Präſidenten Pierce auffordern laſſen, zu 
einer Austreibung Walkers mitzuwirken, weil ſonſt weder eine Auslie⸗ 
ferung San Juans an Nicaragua gerechtfertigt, noch eine Pacififation 
Mittelamerikas moglich fein würde. 
ſolche geheime Bedingung eingehen wird. Lord Palmerſton hatte bei 
dem ganzen Handel wohl nur die Abſicht, feinen guten Wellen, feine 
Verſöhnlichkeit und Nachgiebigkeit im Intereſſe des Friedens und der 
Civiliſation zu bethätigen. Mißräth das Arrangement, ſo wäſcht er 
ſeine Hände in Unſchuld. Mittlerweile beſitzt er immer noch ein ſtar⸗ 
kes Geſchwader in den centralamerikaniſchen Gewäſſern, und er ſcheint 
keine Luſt zu haben, Englands dortige Flottenmacht zu vermindern. 

Nachrichten aus Kopenhagen zufolge, ſtebt die däniſche Regie: 
rung im Begriff, die Mitglieder der Sundzollkonferenz zu einer 
neuen Sitzung einzuladen. Sie würde bei dieſer Gelegenheit der Kon: 
ferenz erſtens die Thatſache mittheilen, daß England die Bluhme'ſche 
Kapitaliſationsidee „als eine Grundlage für Verhandlungen“ ‚ange: 
nommen habe, und zweitens, daß fie geneigt ſei, gleichzeitig mit der 
Ablöſung des Sundzolles die Tranſitzölle auf den durch daͤniſches 
Territorium gehenden Eiſenbahnen herabzuſetzen. Denn es ſteht 
feſt, daß Dänemark ſich nur zur zu einer Reduktion, nicht zu 
einer gänzlichen Aufhebung der Tranſitzölle vorſtehen wird. 
Alles im Allem gerechnet, iſt die Sundzollfrage durch den letzten 
Schritt Englands nicht gefördert, Palmerſton mußte ſich rühren, um 
nicht den Vorwurf auf ſich zu laden, als ob er eine Erledigung der 
Sache geradezu hindern wolle. Aber er hat ſeine Zuſtimmung zum 
Kapitaliſationsplane fo allgemein gehalten, daß die nunmehrige Ber: 
handlung über die Einzelheiten mehr Zeit wegnehmen wird, als wenn 
er nur fortgefahren hätte, die Löſung in ſeiner bisherigen Manier, 
nämlich durch Aufſtellung von Contreprojekten, zu verzögern. 

Griechenland. 

P. C. Der „Spectateur de lOrient“ giebt in der neueſten Lie: 
ferung ein Verzeichniß derjenigen Räuberbanden, welche jenſeits der 
griechiſchen Grenze, im ehemaligen Theſſalien, noch gegenwärtig ihr 
Unweſen treiben ſollen. Es ſind dies angeblich folgende: Erſtens eine 
etwa 70 Mann ſtarke aus Türken und Chriſten zuſammengeſetzte 
Bande Albaneſer unter Anführung eines gewiſſen Tziafer. Eine 
zweite aus circa 30 Individuen beſtehende Bande Arnauten hat einen 
gewiſſen Deniſioti an der Spitze und macht die Gegend von Almiro 
und Agrapha unſicher. Eben ſo ſtark iſt eine dritte unter Faſſoula 
in derſelben Gegend, wo ſich außerdem noch zwei andere, minder be⸗ 
deutende Banden unter unbekannten Anführern umhertreiben ſollen. 
Eine vierte hat vor Kurzem drei Perſonen aus Chatzimiſſi aufgeho⸗ 

ben. Eine fünfte unter einem gewiſſen Koſtania, 8 bis 10 Köpfe 
fart, ſteht bei Makrovouni, eine ſechſte unter Chaſſtoli, 5 bis 6 Mann 
ſtark, bei den Dorfidaften von Agia Eine fiebente Truppe, unter 
Fa zählt 6 Mann und macht häufige Züge nach dem Pelion. 
— an ER halten fi) in der Gegend von Chaſſia; ihre Führer find 
unbekannt. . 8 


lichkeiten, welche die 


* * * 
Provinzial-Zeitung. 

„Breslau, 17. Septbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Nächſten 
reitag Früh 7 Uhr ſoll in dem inneren Hofe des hieſigen Central⸗ 
efängniffes an dem Tagearbeiter Auguſt Matzke aus Tſchirne, wel: 

cher durch das nunmehr allerhöchſten Orts beſtätigte Erkenntniß vom 
19. Januar d. J., wegen Todtſchlags zum Zwecke der Ausführung 
eines Diebſtahls, zur Todesſtrafe verurtheilt iſt, die Hinrichtung voll⸗ 
ſireckt werden. Der Verurtheilte ſteht im 20. Lebensjahre und hat ſich 
in der Schwurgerichts⸗Sitzung ſelbſt für ſchuldig bekannt, den Ziegel: 
meiſter Müller, bei dem er in Arbeit war, in der Nacht zum 30. Juli 
v. J. mit einer Axt getödtet und ihn demnächſt ſeiner Baarſchaft von 
17 Thlrn. beraubt zu haben. — Nach den Beſtimmungen des Straf⸗ 

Geſetz⸗Buches geſchieht die Vollziehung der Todesſtrafe unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit und nur mit Zulaſſung einer Anzahl Zeugen vom Ge: 
richt und der Stadtgemeinde. { 

Se. Majeſtät der König hat neuerdings drei Sträflingen hierſelbſt den 
Reſt ihrer Strafe in Gnaden zu erlaſſen geruht: 1) dem Hofeknecht Karl 
Woldulka aus Scheubersdorf, Kreis Wartenberg, zu ein Jahr Gefängniß⸗ 
ſtrafe eilt, die er ſeit dem 1. Januar d. J. verbüßte; 2) dem Tage⸗ 
arbeiter Joh. Gottl. Karfunke aus Brenowitz, Kreis Wohlau, zu 1 Jahr 
Sa afe verurtheilt, die er ſeit dem 18. Januar verbüßte; 3) dem 
Bäckerleyrling Auguſt Schneider aus Zobten, zu 1 Jahr 3 Mon. Gefäng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt. - 7 

D Breslau, 16. September. [Schlef. Centralverein z. Schutz 
der Thiere.] Vorſitzender Dr, Thiel. Derſelbe gedenkt in einer einlei⸗ 
tenden Anſprache der am 19. 77 0 erfolgten Stiftung des Vereins, knüpft 
daran eine Betrachtung der Wirkſamkeit deſſelben und fordert am Schluß 
die Verſammlung auf, mit Muth und Hoffnung der Zukunft entgegen zu 
gehen. — Die Kommiſſion für Beauffichtigung des Federviehmarktes 
wird erſucht, ihre Funktion fleißig ausüben zu wollen, da das Stechen der 


Das Gift im baierſchen Biere.] Je mehr ſogenanntes 

— rſches Bier“ gegenwärtig in Berlin getrunken wird, deſto zeitge: 

viele Beacheint die Frage: ob die Surrogate, durch deren Bitterſtoff 
rauer 

zuträglich ſind. 

Apotbeker Kleiſt 

ſchädlichen Mittel 


den theuren Hopfen zu erſetzen ſuchen, der Geſundheit 
Eine vor einiger Zeit von dem hieſigen Ober-Stabs⸗ 
eſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß neben un⸗ 
eider auch ſolche dem Biere beigemiſcht werden, 
„Giften“ gehören, wie der wilde Rosmarin, 
„die Kockelskörner und Krähenaugen, in 
rychnin enthalten iſt. Selbſt in England wird, 


2. 
Brauer darf es dort wagen, fo ſchädl 


menden: Haber A ee Bi 
baierſche Bier, obwohl es Marker, doch leicht i 

das hier gebraute. Und jedenfalls darf die de wohl nich 
die Freiheit in ſich ſchließen, auf Koſten der Geſundheit Anderer ſchnell 
reich zu werden. .. (N. Pr. 3.) 


Eine räthſelhafte Erſcheinung! ſetzt feit einiger Zeit di 
ee im londoner Weftend in Verlegenheit. In einigen Ba 20 
Läden, namentlich bei Juweliren, erſchien ein Herr, klein, dick, aber das 

Haar genial zurückgekämmt, nur des Deutſchen mächtig, und zwar mit 
t, wie die polniſchen Juden deutſch zu 
ſprechen pflegen, aber mit ausgezeichneten Empfehlungen vom Feſtlande 


oft ſagen, daß das echte 
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* dem Accent und der Grammati 


Es frägt ſich, ob Pierce auf eine g 


in Gold und Silber binden, 
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lebendigen Gänſe unter den Flügeln, um denſelben durch das Anſchwellen 

des lache von den Stichen den Schein des Fettſeins zu geben, wieder 


5 nimmt, — In den 7 Säufern bei Pöpelwitz . an einer Kuh 
eine furchtbare Quälerei begangen worden; es wird eine ommiſſion zur 
weitern Ermittelung ernannt. Durch Hrn. Diener werden 2 Thierquälereien, 
eine von einem Scharfrichterknechte, die andere von einem Fuhrmann aus 
Silberberg en t, mitgetheilt; letztere iſt bereits der Polizei⸗Anwaltſchaft 
übergeben. — Pr. Ouvrler berichtet über die Droſchke 174, den Hürdler⸗ 
wagen 194 und über die Sandfuhren an der Paulinen⸗ und an der Roſen⸗ 
thaler Brücke. — Hr. Diener macht aufmerkſam auf die Belpannung eines 
hieſigen Möbelwagens. — Hr. Oberſt⸗Lieut. v. Fabian berichtet über die 
in England eingeführte ſogenannte Patentſchlächterei, wozu der Vorſitzende 
bemerkt, daß diefelbe in Baiern als unſtatthaft verboten worden fei. — Hr. 
Part Schück berichtet über das unter Redaktion des Advokaten Godin in 
Paris erſcheinende Monatsheft: „Le protecteur des animaux“, wonach daſ⸗ 
felbe zu den vorzüglicheren Schriften im Felde des Thierſchutzes gehören 
dürfte. Die Berathung der Statuten wird heut beendet Nächſte Sitzung 
Dinſtag den 30. September. 


üb 


ey Lüben, 9. Sept. Es ſcheint unglaublich, wenn eine Sadt wie die 
unſerige, bei nicht 5000 Einwohnern 1000 ſchulfähige Kinder zählt. Die: 
ſelben beſuchen bis zu ihrem vierzehnten Jahre die hieſige Bürgerſchule, de⸗ 
ren Lehrkräfte faſt durchgängig in ihrer Thätigkeit nichts zu wünſchen 
übrig laſſen. Vom 4. Jahre an beſuchen die Kinder die hieſige Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt unter Leitung des hieſigen Fräul. Korn, Es zeigt ſich hier⸗ 
bei offenbar, wie wohlthätig es für die kleine Jugend iſt, wenn dieſelbe in 
ihrer Anfangs⸗Carriere, nicht wie dies in anderen derartigen Anſtalten der 
Fall, von einer weiblichen Perſon geleitet wird. Gebührenden Dank dem 
Fräul. Korn. Sie hat unbedingt eine ſchwere Aufgabe, da dieſelbe am we⸗ 
nigſten belohnt und anerkannt wird. In den höheren Klaſſen der hieſigen 
Bürgerſchule werden die Knaben ſoweit ausgebildet, daß dieſelben mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen in die Welt treten, um ſich dem Hand: 
werkerſtande oder einem andern Gewerbe zu widmen. Es exiſtiren hier jedoch 
ſehr viele Familien, die ihre Söhne einer höheren Carriere beftimmen, dem⸗ 
nach ſie auf die höheren Bildungsſchulen ſchicken müſſen, und ebenſo auch, 
wenn ſie ihren Töchtern eine höhere Ausbildung geben wollen. Eine Vor⸗ 
bereitungsſchule in dieſe höheren Bildungsanſtalten fehlt hier. Wie ſchon er⸗ 
wähnt, können die Lehrer an der Schule ſelbſt bei ihrer Thätigkeit bei einer 
ſolch enormen Schülermaſſe, dem Einen oder dem Anderen nicht ihre beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit ſchenken. Wenn demnach ein Kandidat der Theologie 
oder Philologie, der natürlich dieſem Fache gewachſen wäre, zur Errichtung 
eines folchen Privat⸗Inſtituts hierher käme, würde die Betheiligung daran 
groß ſein und er beſtimmt in ſeinen Erwartungen befriedigt werden. 


R. Vom Hochwalde, Mitte September. Am vergangenen Sonn⸗ 
tage find die letzten Töne der Promenadenmuſik in Salzbrunn verhallt, 
und das Badeleben hat ſomit ſeine Endſchaft erreicht. Nur wenige 
Naturfreunde, welche die herrlichen Anlagen Salzbrunns auch im Herbſt⸗ 
ſchmucke noch bewundern, werden nunmehr Raum und Muße genug 
finden, während der ſchönen Tage des Spätſommers dieſen renommir⸗ 
ten Badeort bis in die kleinſten Details zu durchforſchen. Das Sonn⸗ 
tagspublikum hingegen wird ſeine Aufmerkſamkeit anderen Genüſſen zu⸗ 
wenden, welche ihm in den Lokalblättern der Kreisſtadt unter der Form 
von Erntekirmes mit Wild- und Entenbraten, Schwein-, Federvieh- und 
anderen Ausſchieben zu Duzenden angezeigt werden. Es iſt doch ein 
herrliches Ding, eine ſo geſegnete Ernte. Kaum ſind die Brodte und 
und Semmeln ums Kennen größer geworden, und die Metze Kartof⸗ 
feln bis auf 1% Sgr. herabgeſunken, fo wird auch ſchon von anderer 
Seite her auf die etwa zu erübrigenden Groſchen ſpekulirt. Doch wes⸗ 
halb ſollte auch der Arbeiter — welcher in hieſiger Gegend einen durch⸗ 
weg ziemlich hoben Lohn hat — in wohlfeiler Zeit ſparen oder den 
Ueberſchuß feines Verdienſtes wohl gar in der Sparkaſſe anlegen? In 
der Zeit der Theuerung find ja die Armenkaſſen und fonftigen Vereine 
da, um zu helſen und zu unterſtützen, wo es etwa Noth thut. Wenden 
wir unſern Blick von diefem unerquicklichen Bilde ab und einem andern 
erfreulicheren zu, welches uns der unermüdliche Karl Kriſter in Wal⸗ 
denburg innerhalb eines Jahres geſchaffen. Dies iſt der koloſſale Neu⸗ 
bau eines Fabrikgebäudes, welches er dem übrigen eigens von ihm 
erbauten Stadttheile angefügt hat. Daſſelbe if, je nach der Beſchaf⸗ 
fenheit des hangenden Terrains zwei und drei Stockwerke hoch und in 
Form eines Winkelmaßes gebaut. An feiner ſuͤdlichen Längenfront za 
daſſelbe bei 110 Schritt Länge 31, und an feiner weſtlichen Flügel⸗ 
fronte bei 56 Schritt Länge 14 Fenſter in jeder Etage. Die Fenſter des Erdge⸗ 
ſchoſſes find durchweg mit eifernen Gittern verſehen. Das Sach iſt doppelt mit 
Flachwerk gedeckt und auf dem Firſt deſſelben ſind Blitzableiter angebracht. 
Der obere Theil der Längenfront iſt noch imAbputz begriffen, während der weit: 
liche Flügel ſeiner innern Vollendung entgegen geht, und baldigſt von 
geſchäftigen Arbeitern occuvirt fein wird. Die in dieſem Theile des 
Gebäudes angelegten Brennofen werden in wenig Tagen ihre dicken 
ſchwarzen Rauchwolken zu den der älteren geſellen, um dadurch — nach 
der Meinung eines Sachverſtändigen — zur Konſervirung der verwes⸗ 
lichen Theile der Bewohner der Umgebung das ihrige beizutragen. Im 
Ganzen werden in dieſem Gebäude ſechs neue Brennofen erbaut, die 
übrigen Lokalitäten aber ausſchließlich mit Porzellandrehern und Kap⸗ 
ſeldrehern beſetzt. Durch mehrfach verübten Muthwillen bewogen, hat 
Herr Kriſter den Unbefugten in neueſter Zeit den Durchgang durch ſeine 
Gehöfte unterſagt, was allerdings manchem, der auf näherem Wege zum 
Bahnhofe zu gelangen ſuchte, nicht ganz willkommen fein dürfte. 


m. Waldenburg, 17. Sept. Die Diebſtähle mehren ſich trotz der 
gegründetſten Ausſicht auf billigere Zeiten von Woche zu Woche in hie⸗ 
ſiger Gegend. Obwohl eigentlich kein Mangel an Arbeit, ſondern im 
Gegentheil an Arbeitern if, bringt Ay fait jede Nummer des Kreis: 
blattes neue derartige Verbrechen BUT Berend des Publikums. Dabei 
find die Gefängniffe überfüllt, und die Beziehung des neuen Inquiſt⸗ 
toriatd noch in weiter Ferne. Dafjelde if feit einigen Tagen vollſtän⸗ 
dig gerichtet, und ſoll noch im Laufe dieſes Jahres mit engl. Schiefer 
eingedeckt werden. Der Bau bes eigentlichen Gerichtsgebäudes wird 
ebenfalls eifrig betrieben, und ih deſſen zweite Etage bald im Rohbau 
vollendet. — Die Wiedereröffnung der Breiburger-Straße iſt heute er: 
folgt, nachdem während einer mehr chentlchen, in Folge der Neu⸗ 
pflaſterung eingetretenen Sperre, der De Verkehr bedeutend geflört 
worden war. — Dem biefigen rn atte entnehmen wir Folgendes: 
In der letzten Sitzung der Stadtoerer neten wurde beſchloſſen, bei dem 


zu machen, abeils um Erkundigungen ein: 
zuziehen. In den erſten fünf Minuten bene er mitzutheilen, daß er 
mit Lord „Derbai“ und Lord ebw A genau befannt und mit 
dem ſchönſten, geſcheidteſten und lieben wiegen Weſen des Univerſums 
verlobt ſei, das er zuweilen gleich im 6 ensgroßen Bildniß vorſtellte. 
Er kauft, was ihm vor Augen komme, ezahlt in engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Banknoten, die er bündehvei? nu allen Taſchen führt, und weiſt, 
wo er Mißtrauen zu bemerken glaubt, 1 ſeinen Banquier, Rothſchild. 
Einem Buchhändler, an den er. empfohlen, giebt er den Auftrag, für 
ſeine Braut eine engliſche Bibliothe für 1000 Pfd. St. anzuſchaffen. 
Der Buchhändler bemerkt, daß es 1 1 halten werde, die Hälfte der 
Summe in einer Damen Bibliothek anzulegen. Dann legen Sie das 
Geld in dem Einbande an, antwortete der Fremde, ſaſſen Sie die Bücher 
nichts iſt zu ſchon für meine Braut. Man 
Kaufen dein gurcht, entweder ung eine 
Schwindler geprellt zu werden oder. unvergleichlichen Kunden 
zu verſchlagen. Alles war verdächtig, ausgenommen die Empfehlungs⸗ 
briefe und die Banknoten, die beide unzweifelhaft echt waren. Man 
ſucht ſich in feiner Wohnung zu e und findet den Tiſch bedeckt 
mit Einladungskarten der böchſten Ariſtokratie; findet, daß Palmerfton 
und Clarendon dem Fremden ihre Equlpagen ſchicken. Man hält Rück⸗ 
frage bei einem der Korreſpondenten in Paris und erhält den Beſcheid, 
dem Fremden jeden beliebigen Kredit zu geben, da er im Begriff ſtehe, 
eine Gräfin Walewska zu beirathen, . auf doppeltem Wege, auf dem 
einen ſehr nahe, mit der talſerlich naftie von Frankreich verwandt 
ſei. Er ſei allerdings aus Polen und von weifelbafter Bil: 
dung, habe aber durch ein gewiſſes Talent für Malerei das Herz der 
jungen Gräfin dergeſtalt gefeſſelt, daß aller Widerſtand der Verwandten, 


verſehen, theils um Einkäufe 


begreift die Verlegenheit der 


auf den 3. Oktober ſtattſindenden erſten Viehmarkte kein Standgeld zu 
erheben, und den nicht verkauften Pferden, welche einen Werth von 
mindeſtens 100 Thalern haben, für die Meile 2% Sgr. Meilengeld zu 
zahlen. — Der Tag der Uebergabe des neuen Rathhauſes ſeitens der 
Baudeputation wird noch nicht definitiv feſigeſetzt, doch ſoll die Ueber⸗ 
gabe in ber letzten Hälfte des Monats Oktober stattfinden. Zur Ent⸗ 
werfung eines Programms foll eine Kommiffion gewählt werden, wel⸗ 
cher ſeitens der Verſammlung die HH. Wehner, v. Boxwitz und Dos 
mel zugeordnet werden. — Die inexigiblen Kommunalſteuer⸗Reſte aus 
den Jahren 1853 und 1854, in Hohe von 122 Thaler 25 Sgr. 7 Pf. 
werden von der Verſammlung niedergeſchlagen. — Schließlich theilen 
wir noch mit, daß einem on dit zufolge auf die Einweihung des neuen 
Rathhauſes eine verkäufliche Medaille geprägt werden wird. n 


Wartha, 15. Sept. Seit Beginn dieſes Monats iſt die Paſſage 
durch unſer Städtchen wegen der ſchadhaft gewordenen maljiven Brücke 
über die Neiſſe gehemmt, was mancherlei Kalamität im Gefolge hat. 
Die 1 5 Poſtwagen müſſen über Eckersdorf, Gabersdorf nach Wartbe, 
alſo faſt zwei Meilen Umweg machen; den Frachtführern geht es eben 
ſo, und nur leichtes Fuhrwerk kann bei niedrigem Waſſerſtande ſeit⸗ 
wärts der Brücke durch die Neiſſe fahren. Geſtern war die Brücke ſo⸗ 
gar für Fußgänger geſperrt und zwei Fiſcherkähne beſorgten die Ueber⸗ 
fahrt der Paſſagiere. Ein ſolcher Kahn war des Morgens nach 5 Uhr 
mit 18 e beladen, meiſt Kirchgaͤngern, weil es Sonntag war, 
als das Fahrzeug umſchlug, obne daß indeß Jemand verunglückte. Nur 
einige Schritte mehr nach der Mitte des Fluſſes und die Rettung der 
Leute ſtand ſehr in Frage, weil die Tiefe und das Wirbeln des Waſ⸗ 
ſers dort zu bedeutend iſt. Dem Stellmachermeiſter Ullrich, der dicht 
am Ufer wohnt und der ein guter Schwimmer iſt, gebührt für feine 
energiſche Hilfleiſtung öffentlicher Dank. — Die Brücke gehört der Stadt 
Frankenſtein, die hier einen Zoll für deren Paſſage zu erheben berech⸗ 
tiget iſt; es wird aber allem Anſcheine nach die diesmalige Reparatur 
den Zollpacht für mehrere Jahre verſchlingen, alſo den Stadtſeckel in 
Anſpruch nehmen. Die nöthig gewordene Reparatur betrifft denſelben 
Bogen (der erſte am linken Ufer der Neiſſe), welchen die 8 Waſſer⸗ 
Autb im Juni 1829 fortgeriſſen hatte, und der von dem feither ver⸗ 
ſtorbenen Maurermeiſter Hausdorf aus Frankenſtein wieder errichtet wor⸗ 
den war. Schon voriges Jahr bemerkte man einen Riß des gewölb⸗ 
ten Bogens der Länge nach, und nachdem die Anzeige am gehörigen 
Orte erfolgt war, fand der inſpizirende Departements⸗Bauinſpektor die 
Sache ſo drohend gefährlich, daß ſofort die Paſſage unterſagt wurde 
und der Bau einer Nothbrücke angeordnet wurde. Leider geht die Her⸗ 
ſiellung dieſer Nothbrücke allen, die gern direkt paſſtren wollen, nicht 
raſch genug von ſtatten, doch dürfte, wie man vernimmt, das Ueberle⸗ 
gen des ſchadhaſten Bogens mit Balken und Pfoſten bis künftigen Don⸗ 
nerſtag den 18. d. Mts. vollendet und die Paſſage wieder K 


O Schweidnitz, 17. Sept. Aus ſicherer Quelle geht uns die Nach⸗ 
richt zu, daß an Stelle des nach Moabit berufenen Direktors der hie⸗ 
ſigen Straf⸗Anſtalt, Herrn Schück, der bisherige Direktor Maurer an 
der Straf⸗Anſtalt zu Sonnenberg deſignirt iſt, und dieſer ſein neues 
Amt am 1. November d. J. ankreten wird. 

[Literari So eben iſt das Werk 


8 95 
des hieſigen Profeſſor Schön waͤlder: ble aſten zum 
ober Geſch chte der Stadt und des Firtenthu ne Nele“ ee 
und vollſtändig dem Buchhandel, Brieg bei A. Bänder, übergeben worden 
und es darf das Erſcheinen deſſelben nicht mit Stillſchweigen übergangen 
werden, am allerwenigſten aber von Brieg ſelbſt, welchem der Verfaſſer mit 
diefer Geſchichte ein Denkmal für alle Zeiten gefegt hat. Als der be⸗ 
rühmte Chronist Thebeſius feine für die ſchleſiſche Geſchichte unentbehrlichen 
„Liegnitziſchen Jahrbücher“ mit dem Ende des ſechszehnten Jahrhunderts ſchloß, 
ſagte er: „die Herrn Brieger ſollten hier billig nicht allein in Continuation 
dieſer Arbeit, ſondern auch in vielen Vermehrungen der Spezialhiſtorien ihrer + 
Fürſten Hand anlegen, weſſen ſie bekennen werden müſſen, daß ſie allen 
ihren Landesfürſten noch mehr zu danken haben, als hieſigen Orts (Liegnitz) 
geſchehen kann.“ Als er dieſes Vermächtniß für Brieg niederlegte, kon 
er nicht im entfernteſten ahnen, daß über anderthalb Jahrhunderte vergehen 
würden, (er ſtarb im Jahr 1688) bevor ein Nachfolger dieſes V i 
annehmen wurde. Die ee e Zeit war allerdings nicht günſtig 
einen unparteiifchen Schriftſteller, denn wer weiß nicht, daß Fe cä) 
Fürſtenkrone in Schlefien wegen einiger der Eaiferlichen Regierung mißliebig 
eee a E. den frühen Tod des letzten 12 
erbot 8 n gewiſſenhafter riftſteller konnte die igions⸗ 
haͤltniſſe nach dem deeißigiähelhen Aelige 10 1 
zu werden, nicht ſchildern. Warum konnte 
kein Hiſtoriker dieſe Aufgabe löſen? Die Beantwortung diefer 
außer den Grenzen dieſer Mittheilung. Einem Zeitgenoſſen des Thebeſius 
konnte eine auf Urkunden gegründete Geſchichte der Piaften nicht ſchwer wer⸗ 
den, obwohl der größte Theil der betreffenden Urkunden nach dem Ausſter⸗ 
ben der Piaſten in öſterreichiſche Verwahrung kam; je entfernter von jener 
Zeit, deſto ſchwieriger mußte die Arbeit ſein, da im Laufe von Jahrhunder⸗ 
ten Urkunden verloren, und geſchichtliche Denkmäler zu Grunde ehen. Ohn⸗ 
geachtet aller dieſer Schwierigkeiten iſt dieſe Aufgabe vom Serfaffer es 
oben genannten Werks auf das befriedigendſte gelöfet worden. a 
Wir beabſichtigen an dieſem Orte nicht, 45 den Inhalt des Werks ein⸗ 
zugehen, und nachzuweiſen, wie es eine Lücke in der ſchleſiſchen Geſchichte 
ausfüllt und für dieſe unentbehrlich ſein wird, am allerwenigſten wollen wir 
eine Kritik deſſelben liefern, behalten uns dieſe vielmehr für einen geeigneten 
Ort vor, und bemerken nur, daß der Verfaſſer in drei Oktarb nden von 
324, 327 und 383 Seiten die Spezial⸗Geſchichte des briegiſchen Piaftenftam- 
mes, nebſt einer Geſchichte des Fürſtenthums und ſeiner Hauptſtadt Brieg, 
und in einem Anhange die Berhältniffe vom Ausſterben jenes Stammes bis 
zur preußiſchen Beſitzergreifung Schleſiens liefert, von der wir das zu wie⸗ 
en air uns gedrungen fühlen, was der Herausgeber der „Liegnitziſchen Jahr⸗ 
bücher“ des Thebeſius im Jahre 1733 in der Vorrede ſagt: „Wenn nur je⸗ 
des Fürftenthum einen Thebeſium hätte, würde in zehn Jahren Schleſiens 
Geſchichte ſchon eine ganz andere Geſtalt gewonnen haben.“ * 


A* Aus Oberſchleſien, 12. September. [Induftrielles,] Zur 
Erweiterung ihrer Unternehmungen wird die Aktien: Gefellihaft „Mi⸗ 
nerva“ in der zweiten Abtheilung der Martha⸗Zinkwalz⸗Werkhütte zu 
Kattowitz an Stelle des Zink⸗Walzwerks ein Eiſenwalz⸗ und Puddlings⸗ 
Werk, beſtehend aus 10 Puddelöfen, 4 Schweißöfen, einer Luppen⸗ ie. 


Brieg, Mitte September. 
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namentlich der Mutter, vergeblich geweſen, und endlich aufgegeben fei. a 
Herr Severin Sterling — das iſt der wahrſcheinlich berdeniſchte Name 
des Glücklichen — iſt alſo auf dem Wege, Hoheit zu werden, und ge⸗ 
ruht einſtweilen, die Huldigungen der britiſchen Aristokratie und die 
allerunterthänigſten Zuſendungen der ne Läden entgegen zu 
nehmen. Was er bier in London will, ift nicht bekannt. 5 
Wien, 16. Septbr. [Die 32. Verſammlung der deutſchen 
Naturforſcher und Aerzte] wurde heute Vormittags 10 Uhr im 
feſtlich beleuchteten Redoutenſaale durch Herrn Profeſſor Hyrtl, erſten 
Geſchäftsführer, mit einer längern Rede eröffnet, in welcher ein kurzes 
Reſumé aus der Geſchichte der Naturwiſſenſchaften ſeit dem Beſtehen 
des Naturforſchervereins gegeben wurde. Von Seiten der kaiſerliche 
Regierung wurde die Verſammlung durch ein Handſchreiben des 
Miniſters des Innern aufs Freundlichſte begrüßt. Im Namen 
Stadt Wien und ihrer Bewohner ſprach Herr Bürgermeister R 
von Seiller einige recht herzliche Worte zur Bewillkemmnung. a 
Verleſung der Statuten durch den zweiten Geſchäftefäbrer, Herrn a 
feſſor Schrötter, hielt der Profeſſor Sartorius aus Göttingen einen 


wiſſenſchaftlichen Vortrag. — Die Verſammlun wic e 
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= von Acerenza iſt am 13. d. Mts. mit Gefolge und Dienerſchaft, von 


zurückgekehrt und wird derſelbe bald feine Rückreiſe nach München 


Feſllich geſchmückt, ging der zahlreichen Geiſtlichkeit voran und bildete 


tern. Der höchſte Gewinn ſind 60 Billets, mindeſtens erhält aber jeder 
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Bahnſchienen⸗Walzenſtrecke, nebſt Dammhammer und Kreisſäge, einer 


gerettet werden. 


Tafelfichte und hohe Iſer. 


zu ſehen. 


entſcheidendem Gewicht, daß die $5 442 u. 443 gar nicht einmal aus en, 
daß der katholiſche Geistliche, wenn er aus kirchlichen Gründen die Trauun 

verweigert, nicht gezwungen werden ſoll, ſondern lediglich die in dieſem Fa 

zu treffende Auskunft angeben. Es iſt das ein Beweis, daß das 
Landrecht überhaupt die Wichtigkeit eines Zwanges in ſolchem Fe 
gar nicht vorausſetzt, ſo daß es keineswegs den Zwang als die nothwendige 
und natürliche Folge feiner Ehegeſetze und des Erforderniſſes der Trauung 
für giltige Vollziehung der Ehe betrachtet. Die Unerzwingbarkeit verſteht 
ſich alſo nach dem Allg. Landrechte von ſelbſt und bedürfte keiner beſonderen 
Feſtſetzung, und nur das bedurfte einer beſonderen Feſtſetzung, daß dem Geiſt⸗ 
lichen, der die Trauung verweigert, in die pfarramtliche Kompetenz einge⸗ 
griffen werden dürfte. Ebenſo enthält auch das Staatsraths⸗Cirkular von 
1802 und der dem entſprechende Anhang zur Allg. Gerichts ⸗Ordnung nicht 
eine Feſtſetzung, daß der katholiſche Geiſtliche nicht gezwungen werden könne, 
ſondern blos die Anweiſung, daß die Parteien über diefen ſchon von ſelbſt 
beſtehenden Grundſatz Belehrung erhalten ſollen. Daraus geht hervor, daß 
die Nichtunerzwingbarkeit einer aus kirlichen Gründen verweigerten Trauung 
die allgemeine Vorausſetzung des Landrechts iſt, und dieſe muß dann für den 


Schmiede: und Dreher⸗Werkſtätte mit einer Hochdruck⸗Dampfmaſchine 
von ſechs Pferdekraft zum Betriebe der Kreisfäge und mit einer Dampf⸗ 
maſchine von acht Pferdekraft zum Betriebe eines Wentilators für 
Schmiede⸗Feuer und der Drehbänke einrichten und aufftellen. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die Frau Herzogin 


Dresden kommend, hier eingetroffen und im Hotel zum braunen Hirſch 
abgeſtiegen. Nach einigen Tagen Aufenthalt wird dieſelbe die Reiſe 
nach Sagan fortſetzen. — Der baieriſche Miniſter⸗Präſident Herr 
v. d. Pfordten ift am 13. d. Mts. von einer Gebirgspartie nach bier 


antreten. 
Glogau. Unſer landwirthſchaftlicher Verein bat beſchloſſen, in 
dieſem Herbſt wieder eine landwirthſchaftliche Produktenſchau in äbnlicher 
Weiſe wie im vorigen Jahre in dem Guttmannſchen Garten, jedoch 
ohne Preispflügen und Prämiirung landwithſchaftlicher Geräthe, zu ver⸗ 
anſtalten. Diele Produktenſchau wird am 21. Oktober ftattfinden. 
§Wohlau. Am 13. d. Mts. Abends hielt Hr. Weihbiſchof La: 
tuſſek in unſerer Stadt feinen feſllichen Einzug. Eine Ehrenpforte 
war an dem Weichbilde der Stadt und eine zweite an der katholiſchen 
Pfarrkirche errichtet worden. Der Herr Landrath, die ſtädtiſchen Be⸗ 
orden und die Bürgerſchützen empfingen und geleiteten ibn unter Ge⸗ 
ang und Muſik zur feſtlich gelömädten Pfarrkirche. Auch von der 
evangeliſchen Kirche wurde geläutet. 2 
Winzig. Am 10. d. Mts. feierte der wohlauer Zweigverein 
der Guſtad⸗Adolf⸗ Stiftung fein erſtes Stiftungsfeſt, bei dem faſt jede 
evangeliſche Gemeinde vertreten war. Eine blühende Mädchenſchar, 


tholiſchen. 
— . — — — — — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. M. [Zur Bankfrage.] Wir haben vor Kurzem in dieſen Blät⸗ 
tern bei einer Recenſton der bekannten Broſchüre des Profeſſor Tellkampf 
über das Bankweſen hervorgehoben, daß der Herr Verfaſſer als Vor 
bild für die neu errichteten und noch neu zu errichtenden Privatbanken 
auf das Dringendſte die ſchottiſchen Banken anempfieblt. Bei der Wich⸗ 
ligkeit des Gegenſtandes erlauben wir uns, etwas ſpecieller auf dieſen 
Punkt einzugeben. 

In Schottland giebt es zwei öffentliche Banken, von denen die fo: 
genannte ſchottiſche Bank durch eine Parlamentsakte von 1695, und dir 
ſogenannte königliche Bank durch den charter von 1727 errichtet ſind. 
Der heilſame Einfluß, den dieſe beiden Inſtitute auf die bis dahin nur 
unbedeutende Gewerbsthätigkeit Schottlands äußerten, batte die Errich— 
tung einer großen Anzahl von Privatbanken zur raſchen Folge. Letztere 
haben ſich fortwährend vermehrt, fo daß gegenwärtig in den bedeuten: 
deren Städten mehrere Bankgeſellſchaften, aber auch faſt in jedem grö⸗ 
ßeren Dorfe wenigſtens eine Zweigbank exiſtirt. Die Banken werden 
durch das Zuſammentreten mehrerer Kapitaliſten gegründet, welche zu 
gleichen oder ungleichen Theilen ihre Kapitalien zum Betriebe von Bank— 
geſchäften mit der Verpflichtung zuſammenſchießen, nach Verhältniß ihres 
Antbeils mit ihrem geſammten Vermögen für die Verpflichtungen der 
Bank zu haften. Ihre Namen werden veröffentlicht. Die Bankantheile 
ſind an ihre Perſon gebunden, und nur mit Zustimmung der übrigen 
Geſellſchafter übertragbar. Die Geſchäfte werden vom Direktorium ge: 
leitet und beſtehen außer in Lombard und Depoſiten, hauptſächlich in 
Wechſeldiskontiren, Ausgabe von Banknoten und den ſogenannten Kaſ⸗ 
ſenrechnungen. Gerade die letzteren Geſchäfte machen die weſentlichſte 
Eigenthümlichkeit des ſchottiſchen Bankverkehrs aus. Die Banken ge⸗ 
wäbren nämlich auf die Verſicherung zweier der Direktoren als unzwei⸗ 
felyaft ſicher bekannter Bankkunden, daß Jemand die ihm vorzuſtrecken⸗ 
den Darlehne wieder bezahlen werde, dem Letzteren unter der bequemen 
Bedingung Kredit, daß er die bewilligten Darlehne in beliebigen nur 
nach einem Minimum beſtimmten Raten und in ebenfalls in feine Will⸗ 
für geſtellten Zeiten mit einem mäßigen Zinsſatze zurückzahle. Da 
jedesmal von den Zinſen des ganzen Darlehns jo viel für die Folge 
abgerechnet wird, als auf den ſchon abgezablten Theil kommt, ſo kann 
es für die Schuldner keinen erwünſchteren Gläubiger geben, und ſind 
daher natürlich faſt alle Darlehnsgeſchäfte in den Händen der Bank. 
Der Wucher iſt dadurch völlig beſeitigt worden. 
mittelten eröffnet ſich auf dieſe Weiſe Gelegenheit, ſelbſtſtändig einen 
Gewerbebetrieb zu beginnen, wenn er nur von ſo anerkannter Redlich⸗ 
keit iſt, daß er zwei Geſchäftsteute oder Grundbeſitzer findet, die für ihn 
die mehr moraliſche als juriſtiſche Bürgſchaft bei der Bank übernehmen. 
Der Mittelſtand iſt dadurch in Schottland zu größerer Blüthe gelangt, 
als in England und dem Feſtlande. 

Niemand wird die großen Vortheile derartiger Bankinſtitute verken 
nen; allein andererſeits muß auch wieder hervorgehoben werden, daß 
ſie keineswegs für unſere Verhältniſſe paſſen. Ihre nothwendige Vor: 
ausſetzung iſt ein kleiner Wirkungskreis und eine abgeſchloſſene Zab! 
der den Direktoren perſönlich bekannter Geſchäftskunden. Dort, wo 
jedes Dorf, jedes Stadtviertel für ſich eine Bank, ſei es auch eine 
Zweigbank, hat, kann natürlich der perſönliche Kredit weſentlich berück— 
ſichrigt werden. Bei unſeren ausgebreiteten Handels- und Geſchäfts⸗ 
Beziebungen liegt dieſe patriarchaliſche Auffaſſung der Bankoerhältniſſe 
außer den Grenzen der Moͤglichkeit. R 5 

Herr Profeſſor Tellkampf batte allerdings die ſchottiſchen Banken 
bauptſächlich deshalb als Muſter für unſere Bankinſtitute aufgeftellt, 
weil die Bankantheilsbeſitzer mit ihrem geſammten Vermögen ſolidariſch 
für die Verpflichtungen der Bank haften. Allein dieſe Haftung iſt zwar 
bei den ſchottiſchen Banken unumgänglich nothwendig, weil ſie bei der 
Ermangelung jeder ſſaatlichen Kontrole die einzige Garantie gegen die 
Zuviel⸗Ausgabe der Noten iſt. In Preußen bedarf es dagegen dieſer 
Garantie nicht. Denn wenn die Bänkgeſellſchaft lediglich als Aktien. 


in der Kirche Spalier. Nach dem erhebenden Gottesdienſt trugen die 
verſammelten Lehrer einen Pfalm von Bernh. Klein vor. 5 
Neiſſe. Am 12. d. Mts. iſt der Wallfahrtszug von hier nach 
Wartha und dem dortigen Bergkirchlein abgegangen und wird am 
17. zurückkehren. — Am 14. d. Mt. fiel in einer hieſigen Brauerei 
ein Brauergeſelle beim Schließen eines Ladens vom erſten Stockwerk 
auf das Pfafter herab und beſchädigte ſich fo, daß er bald darauf im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtarb. — Der Pächter unſeres Stadt⸗Theaters. 
Herr Bredow, wird auch hier ein Theater⸗Abonnement mit Prämiirung 
einrichten, um den Beſuch des Theaters durch billige Preiſe zu erleich: 


Abonnent fo viel Billets, alz der Einſatz von 3 Thlr. beträgt. Das 
Unternehmen hat einen guten Fortgang. f 
—Frankenſtein. Der Weiterbau der Eiſenbahn von Reichenbach 
nach Frankenſtein iſt jetzt höheren Orts genehmigt worden. Es wird 
nun mit Ausgabe der neuen Antheilsſcheine vorgegangen werden, um 
die nöthigen Baukoſten zu beſchaffen, und zwar in der Weiſe, daß jeder 
Inhaber von zwei älteren Aktien (A. und B.) eine neue zu nehmen 
berechtigt iſt. Die erſte Einzahlung von 20 pCt. ſoll in der erſten 
Hälfte des Monats Oktober erfolgen. d f N 
Hirſchberg. Die Badeliſte des hieſigen Mineralbades weil 
76 Gäſte zur vollen und 30 zur Nachkur nach. Die Bäder werden mit 
dem 1. Oktober geſchloſſen. — Vor Kurzem rettete der Schaſmeiſter 
Hiller einen Knaben von 10 Jahren, der in den Mühlteich gefallen 
war, von dem Tode des Ertrinkens. — Am 13. d. Mts. brannten zu 
Stonsdorf die Scheuer, der Wagenſchuppen und das Wohnhaus eines 
Bauergutsbeſitzers ab; nur das Vieh und weniges Eigenthum konnten 


A2 Greifenberg. Am 2. September hatten Gebirgsreiſende kurz 
nach Sonnenaufgang von der Saukoppe am Reifträger aus einen 
prachtvollen Anblick. Gegen Oſten ſtand die Sonne unter ſchwerem, 
aber goldig gemaltem Gewölk, welches den ſchönſten Schein auf Hoch⸗ 
wald, Sattelwald und den Zobten warf. Im uu ber Ar glänzten 
die Teiche von Erdmannsdorf und Warmbrunn in der chönſten Gold⸗ 
farbe. Der ganze Weſihimmel war bedeckt und eine ſelten ſichtbare 
Erſcheinung erregte der Reiſenden Bewunderung. In Böhmen ſtand 
vom Jaſchkenberge an bis in die münchengrätzer Gegend ein prachk⸗ 
voller Regenbogen, während ein eben ſo ſchöner zweiter Regenbogen in 
der Gegend über dem Greiffenſtein und mehr nordweſtlich erblickt wurde. 
Zwiſchen beiden lagen die düſter beleuchteten wohliſchen Kämme, die 
Gegen 9 Uhr war von dem Steige weſt⸗ 
lich der agnetendorfer Schneegrube ein ganzes Segment am Weſthim⸗ 
mel mit Regenbogenfarbe erfüllt. Die fliegenden Wolken, die auf dem 
hohen Gebirge jede Ausſicht benahmen, deckten bisweilen dieſen Regen⸗ 
bogen, um ſo ſchöner aber war der Anblick, wenn dieſelben zerriſſen. 
— Am 9. September Abends jogen ziemlich ſchwere Gewitterwolken 
von Norden her gegen Greifenberg auf, ohne ſich beſonders heftig zu 
entladen. Der Mond ſtand in einem hellen Abſchnitte des Südhim⸗ 
mels und beleuchtete die ſchwach regnenden Gewitterwolken. Da ent⸗ 
ſtand ein großer Regenbogen, der an beiden Enden außerordentlich hell 
war, aber nur geringe Färbung zeigte. Von der wieſaer Seite her 
ſah man die Stadt ganz vom Regenbogen überſpannt und hell vom 
Monde beleuchtet, mitten in dem Regenbogen fand der Rathsthurm 


und Kasten uckte Blitz auf Blig. Das Gewitter 308 ſich nach halb 10 } ) 
i ar noch ein Theil d geſellſchaft auftritt, ſo wird das Maximum der Notenausgabe durch 
Uhr füdöſtlich, aber um 10 Uhr w ch Th es Regenbogens das die ones Genehmigung ertbeilende Statut beſtimmt. Iſt 
. aber die Bankgeſellſchaft eine ſtille Handels⸗ oder Kommandit: Gefell: 
— e— . — — utZuC —iñ᷑ ſchaft, fo haftet außer dem Einlagekapital der flillen Geſellſchafter auch 
zeſetzlich das geſammte Vermögen und die Perſon der Complementare 
ſolidariſch für die Verpflichtungen der Bank. Schon durch das Geſetz 
alſo erfreuen wir uns derſenigen Sicherheit, welche bei den ſchottiſchen 
Banken nur durch die jeden großartigen Bankbetrieb lähmende Haftung 
der Bankantheils⸗Eigner erzielt werden kann. 
3 


Gerichtliche Entſcheidungen 0 1 4 
ri —.— Ehe⸗Recht.] Das jetzt vollſtändig veröffentlichte Gutachten des 
onſyndikats über den Zwang evangeliſcher 8 
dener Ehegatten enthält folgende bemerlenzwerthe Deduktion aus den Be: 
ſtimmungen des Allgemeinen Landrechts für die 
Tgumentum a contrario, 


ichtun icht entnommen werden. 
1 8 und Zwang ſtehen, kann daraus nich "eine volgiltige 
wird hinzugefügt wäre: „der 
gezwungen werden,“ fo 


Breslau, 17. September. Dem neueſten Circular der Herren Neill 
Brothers u. Comp. zu Manchester vom 8 d. Mts. entnehmen SE folgende 
für, die diesjährige Vaumwoll⸗Ernte wichtige Mittheilungen: Die heftigen 
Stürme und Regengüſſe, von welchen New⸗Orleans heimgeſucht wurde, da⸗ 
ben der Baumwolle weniger geſchadet, als man fürchtete, weil die Ernte 
noch zurück und noch nicht viel Baumwolle geöffnet war Der Sturm hatte 
ſich nicht weit über Natchey (300 Meilen oberhalb New Orleans) ausgedehnt. 
In Betracht der bedeutend vergrößerten Strecke Landes, welches jegt der 
Ernte entgegenſieht, iſt anzunehmen, daß die Ausſichten ſoweit günftig find. 
Dabei darf man freilich nicht auf ein Ereigniß, wie es das vorige Jahr bot, 
rechnen, welches einen Ueberſchuß von 300,000 bis 350,000 Ballen alter 
Baumwolle mehr als in dieſem Jahre in ſich ſchloß; bei günftigem Wetter, 
guter Leſezeit und ſpätem Froſt dürfte aber auch diesmal die Ernte reich 
aus fallen. Bei dem großen Vorrath in Liverpool iſt die Furcht vieler rück⸗ 


fie hier vorliegen, laſſen Heinen Gch auf das gg 


Fall B 


1 Geiſtlichen, wenn fie eintritt, eben fo gelten, wie für den ka⸗ S 


Auch für den Unbe⸗ 


wieder nach. Schleſiſche Bankvereins⸗Aktien wurden in Poſten a 103 — 74 
gehandelt, wozu Geld blieb. Fonds wie geſtern. 

Darmſtädter 1, 150% Br., Darmſtädter 11. 141 ½ bez., Luxemburger 107 
Or., Deffauer 107%—10S bez und Glo, Geraer 112%, Sr., Leipziger 114 

r., Meininger Le Gld., Eredit⸗Mobilier 188 bez., Thüringer 105% Br., 
ſüddeutſche Zettelbank 112 Gld., Goburg⸗Gothaer — Diskonto⸗Gommandit⸗ 
Antheile 133%, bez., Poſener 105 Br., Jaſſper — —, Genfer — —, Waaren⸗ 
Credit⸗Aktien 108 Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 97% Gld., ſchleſiſcher Bankver 
1034 —103 2, bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 109 Br., Berliner Bank⸗ 
verein 105 Br., Kärnthner — —, Eliſabet⸗Bahn 108 Br., Theißbahn — —. 

I err teien Im geſtrigen Börfenbericht ſteht irrthümlich bei der 

Notiz der ſchleſiſchen Bankvereins⸗Aktien: „ſie ſind von 104104 gehan⸗ 
delt, am Schluſſe aber zu 104 geſucht worden.“ Für dieſen letzteren Satz 
muß es heißen: „am Schluſſe aber zu 104 % geſucht worden.“ . 
2 [Produktenmarkt.] In Folge bereits begonnener Ausſaat hatten 
wir am heutigen Getreidemarkt keine großen Zufuhren. Die Stimmung war 
daher eine feſtere und die Preiſe zur Notiz behaupteten ſich vollkommen. 

Weißer Weizen 100 —104 107 110 Sgr., gelber 95—100—104—106 
gr. — Brennerweizen 55—60 7580 Sgr. — Roggen 586266 
bis 69 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 45—48—50—53 Sgr. 
Hafer 28 30—32 Sgr., — Erbſen 65—68—70—75 Sgr. — Mais 
te Sgr. = 

elſaaten unverändert im Werthe; für gute Qualitäten war etwas 
beſſere Kaufluſt. — Winterraps 140—142 141-146 Sgr., Winterrübſen | 
ee Sgr, Sommerrübfen 112—115—115— 120 Sgr. nach 

Rüboͤl feſter und etwas höher bezahlt; loco 17% Thlr. bezahlt, pro 
September⸗Oktober 17%—% Thir. bezahlt und Gld. 

Spiritus angenehmer, loco 16% Thlr. en detail bezahlt. 

Von neuen Kleefaaten, beſonders rother Saat, waren heute die Offer⸗ 
ten ſehr klein. Da der hamburger Bericht über dieſe Beudht etwas matter 
lautet, fo war es auch hier damit ruhiger, aber nicht b Uiger als geftern. — 
Weiße 3 19 20 21—22 Thlr., rothe Saat 16—18— 2022 Thlr. nach 
Qualität. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus nicht ſehr 
belebt, die Preiſe feſt. — Roggen pro September 51 Thlr. Br., September: 
Oktober 50% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 49%, Thlr. Gld., pro Fri’ * 
jahr 1857 blieb 49% Thlr. Gld. — Spiritus loco 16 Thlr. Gld., pr. Sep⸗ 
tember 15½ Ihlr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 14 Thlr. bezahlt 
und Gld., Oktober⸗November 12% Thlr. bezahlt und Gld., November⸗De⸗ 
zember 11% Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1857 11% Thlr. Br. fi 


I., Breslau, 17. Septbr. Z ink ſteigend; es hat jedoch wegen Mangel 
an Offerten kein Umſatz ſtattgefunden. 7 
Waſſerſtand. 

Oberpegel: 14 F. 4 3. Unterpegel: 2 F. 28. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Bellinzona, 13. September. Geſtern Abends hat der Groß⸗Rath (von 

Teſſin) die Konzeſſion der Lukmanierbahn an die Caisse du commerce et de 
b'industrie in Turin ertheilt. 


Breslau, 17. Sept. 


„Nach dem ſo eben erſchienenen offiziellen Werk: „Statiſtiſche RNach⸗ 
richten von den preußiſchen Eiſenbahnen“, Bd. 2, die Ergebniffe des Jahres 
1854 enthaltend, find in dieſem Jahre 11,785,065 Reiſende auf den preuß⸗ 
ſchen Eiſenbahnen befördert, dieſelben legten zuſammen einen Weg von 
67,055,960 pr. Meilen zurück. Bei der Beförderung derſelben wurden ſecht 
Reiſende verwundet, mithin wurde auf 11,175,993 von Reiſenden zurückge⸗ 
legten Meilen ein Reiſender verletzt. In den drei Vorjahren zufammen 
wurde auf 16,501,541 Meilen ein Reiſender verletzt. Die Verletzungen von 
Paſſagieren bei der Eiſenbahnfahrt haben daher im Jahre 1854 verhaͤltniß⸗ 
mäßig zugenommen. (Auch im Jahre 1855 fand eine neue verhältnißmäßige 
Zunahme ftatt, welche den vor wenigen Tagen veröffentlichen Eirkular⸗Erxlaß 
des Handels⸗Miniſteriums zur Folge hatte. Anm. d. Red.) Hierbei iſt je⸗ 
doch zu berückſichtigen, daß die Verletzungen von Reiſenden im Jahre 1854 
in keinem Falle tödtlich waren, ſondern im Gegentheil ſo unbedeutend, daß 
die Gelee ere nach den Unfällen, welche jedesmal die Folge unrichtig 


Pei einen waren unge indert ihre Fahrt fortſetzen konnten. 
Bezug auf die Sicherheit des Eſſendahnberkehrs für Neaſende — Sagan 
und in Preußen Fol gendes: Es wurden 1854 auf allen engliſchen Eiſenbah⸗ 
nen zuſammen 111,206,707 Perſonen befördert, welche circa 405,659,826 preuß. 
Meilen zurücklegten. Davon ſind 377 Perſonen bei der Beförderung ver⸗ 
letzt worden, mithin auf 1,076,020 von Reiſenden zurückgelegten Meilen einer. 
Hiernach ſtellt ſich das Verhaͤltniß der Verletzungen von Paſſagieren im J. 
1854 auf den preußiſchen Eiſenbahnen zu den engliſchen, wie 1: 10. 4. #rü- 
her war das Verhaͤltniß ein für Preußen noch günſtigeres. Dabei muß auch 
noch in Erwägung gezogen werden, daß in Preußen jede noch fo unbedeu⸗ 
tende Kontuſion regiſtrirt wird, während man bei der Feſtſtellung der Noti⸗ 
zen in England einen etwas gröberen Maßſtab anlegt. Auf den Eifenbah- 
nen des Staates 8 welche in dem Jahre vom 1. Oktober 1853 b 
1. Oktober 1854 eine Länge von 582 pr. Betriebsmeilen betrugen, wurden 
in dieſer Periode 10 Mill. Reiſende befördert, welche zuſammen 102,041,680 
r. Meilen zurücklegten. Davon wurden 30 Reiſende verletzt, mithin auf 
‚401,390 pr. Meilen einer. Sonach ſtellt ſich das Verhältniß der Verletzun⸗ 
gen auf dieſen Eiſenbahnen noch um mehr als das Dreifache günftiger, als 
auf den englifchen Eiſenbahnen, vorausgeſetzt, daß die amerſkaniſchen Noti⸗ 
rungen eben ſo zuverläſſig ſind, wie die preußiſchen und engliſchen. 


venz, Lungen und Leberkrankheiten⸗, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
geblieben waren: 
ktober 1854. 


an Magenſchwäche und Unverdaulichkeit, und D lange viele 
ärztliche Mittel, aber Alles blieb erfolglos. Da rieth mir ein guter 


kung hervorbrachte, ſo daß ich Speiſe 
konnte. 


Notar, Grandſon, Schweiz, und 


- / 0 Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 

die Frage, ob nicht die katholiſchen Gatten ; open - i tis franko per Poſt zu haben find 8 Fi 
mittelft Prorogation den weltli icht z ſichtlich der fpäteren Eingaͤ tfertigt. Es ſind allerdings ſchon tis g lind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
durch Staatsraths ⸗Girkular von 4200 dub 1809 Fir all aa, aber Aufträge zur angenblicklichen Aus 3 dis zu 6 d. pr. Pfund Koften und | Seiebricheftvnße, Berlin. Preife: in Blechdoſen 4, Pfd. zu 18 Sgr. 1Pfd 


Indeß kann dies höchſtens den 


an die katholiſchen Gatten für ers für Midpling⸗Baumwolle geaeben: ame Vorrath der 
a 


weck haben, ſich früh Baumwolle zu ſichern. Der 
Welt liegt jetzt fo — . aller Ueberſchuß alter 79400 Bl. 
welcher in den amerikaniſchen Häfen liegt, beläuft ſich nur auf A rei 
len und wird jetzt 30,000 Ballen kaum überſchreiten, Dane 15 5 
September werden allem Anſcheine nach 30 oder 40,000 Ballen — 2 er 
ſteigen und in Betreff der Oktober⸗Eingänge wird eine lebhafte 5 urr — 
Hallen amerikaniſchen Spinnern, welche ſehr geringen 3 ha * a 
Käufern vom Kontinent fein, von denen ſchon viele zu unlimitirten — 1 — 
Aufträge gegeben haben. Wähtend dieſer Monate werden 11. u er u 
nifchen Märkten hohe Preiſe herrſchen, ch, um gut daran z 7 


Ordnung aufgenommen wurde. Aber auch 
443 


; wähnt, eben fo einfach darin 
fie von ihm nicht vorausgeſetzt wird. 1 rag Are Se! 
0 80 8 Gegentheil an a | 8 
auch kei e 
mehr ein durchgängige Gleichſtellung d fi na 
lich im Allg. Landrecht eine i allen rechtlichen Grundfägen, gel 
Pfarrers mit dem katholiſchen in 4 oe En 18 8%. dr 5 15 
en (ee gli Set Gone 

R ii ü ne geiſtlichen Amtsv 9 

$ 103); wie der katholiſche 15 ewieſen wird, fo der evangel 
an die Vorſchriften des tanonifchen Red de katboliſche Seifti che b — 8 — 
2 wird, fo der evangelife 


iſt zu ſchließen, 


lung und Ausführung von Vorräthen nöthig. IR i 
Die in 1 rg 9 cc dien Wüguce vr kund 
Baumwolle zu 8 Gents zu kaufen, wird ſich diesmal nicht zeigen, vor⸗ 
fihtige Käufer thun beſſer, das Sinken der Preife abzuwarten, 
gen hohen Preiſen zu operiren. N 
„m F Bresla der Umſatz nicht gering, 
n Geiſtlichen eintreten währte doch die ang S — Warte), — S diene 


die rechtliche Entſcheidung für | bahn: ſowohl als Banz dilli kauft. Im Lauf 
— > Ueberdies ift es von! des Geſchäfts ftellte 1 —.— . lg em Shluffe 


* 


= zu ho 
— J Markt 
w ach dem ver aal äßig gut mit Vorräthen verſehenen kt 
— . —. barſchiſfen All de jetzt die größte Vorſicht bei Erthei⸗ W 8 


als zu den J 


iſen⸗ O 


4 Thlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. 5 pf raffinirte Sete, 1 N > 
* 


2% Thlr. — 2 
Dr. 1% Thlr. — 5 Pfd. 5 Thir. — 10 Pfd. 10 Ahle. — emz 
lichkeit der Konſumenten 3 das berünck Haus Doſen per Eiſenbahn 


und 7558 in 
und 12° Pfund-Dofen franko Porto. 
er 3 Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
u gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 35 Carl. Strato, Albrechtsſtraße 39, Guftav Scholtz, 
Schweidnſtzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſammtlich in Bres⸗ 
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Donnerstag den 18. September 1856. 


Nr. 437 der Breslauer Zeitung. 


Als Beier te EN gs: 
ulie Ma jeſt. 
Douis Muger, Berlin. [2404] 


Der königl. roviant⸗Amts⸗Controlcur aus 
dem W 18131815 und bürgerliche 
Vorwerksbeſitzer Auguſt Nauch verſchied 
heut Morgen 8 uhr an den Folgen der Waſ⸗ 
ſerſucht, in einem Lebens⸗Alter von beinahe 
70 Jahren. Dies zur Benachrichtigung an 
liebe Verwandte und Bekannte [1616] 

Sabelfehwerdt, der, Ti 5 Be 

uma, geweſene u 

Joba geb. Bach, nebſt Sohn. Ben 

To des⸗Anzeige. 

Heut Nackmittag 4% Uhr ſtarb an Alter: 
chwäche nach ſchweren Leiden im 76. Lebens⸗ 
jahre der Partikulier und Hausbeſitzer Joh. 
Maſſanz, was wir mit der Bitte um” ftille 
Theilnahme tief betrübt anzeigen. 

Breslau, den 16. September 1856. 

12379] Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Donnerstag, 18. Sept. 61. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
15. Gaſtſpiel des königl. ſächſiſchen Hof⸗ 
Schauspielers Herrn Emil Devrient. 
„Am Klavier.“ Luſtſpiel in einem 

Aufzuge von Th. Barriere und Jules Lorin. 
Nach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von 
M. A. Grandjean. (Jules Franz, Herr 
Emil Devrient; Julie, Fraͤul. Göthe, 
vom königſtädtiſchen Theater zu Berlin, 
als Gäſte.) Hierauf: „Der Majorats⸗ 
Erbe.‘ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von der 
Prinzeſſin Amalie von Sachſen. (Graf 
Paul, Hr. E. Deprient.) 

Freitag, 19. Sept.: „Nobert der Teufel.“ 
Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


Pädagogische Seetion 
Freitag den 19. September, Abends 6 Uhr. 
Hr. W. Kornatzki: Ueber den Schreib- 
Unterricht, nebst Beurtheiluug einer neuen 
Schrift über diesen Unterricht. [1617] 


ET an Se ——— 
Schul⸗Anzeige. 

In dem conceffionirten höheren Unterrichts⸗ 
‚und Erziehungs⸗Inſtitute zu Canth beginnt 
der neue Curſus Montag den 6. Oktbr. Zu⸗ 
gleich empfiehlt ſich das Inſtitut zur Annahme 
von Knaben in Penſion und Unterricht, 
und verſpricht für deren körperliche und gei⸗ 

ige Ausbildung allfeitig die treuſte Sorg⸗ 


ewiſſenhafteſte e. 
alt und gar 5 1850. ese. 014 


m Se . 
er Gröger, Inſtituts⸗Vorſteher. 


Von meiner Reiſe bin ich zurückgekehrt. 
2395 Dr. Lobethal. 


. 
Ich wohne jetzt; Lehmgruben 20. 
Breslau, den 17. September 1856. 


Lao J: Melcher, Maurermſtr. 


Anfrage. 12384] 
Wenn der königliche Seminar⸗Oberlehrer 
Heri Chr. G. Scholz ſeine Wohnung nicht 
wechſelt, wechſelt er auch fein Schullokal nicht? 


—— mdet ſich veranlaßt, zu er⸗ 

eter findet ſich veranlaßt, zu er⸗ 
ä eb A nicht in den Sinn gekom⸗ 
men iſt, mit feiner gegenwärtigen Wohnung, 
die mit den ſchönen, geräumigen und freund⸗ 
lichen Lehrzimmern ein Ganzes bildet, zu 


wechſeln. Chr. G. Scholz, 
[1628] Schweidnitzerſtraße Nr. 47. 


Annan 
5 Kiebich’s Lokal. 3 
Heute Donnerftag: 2 
Großes Nachmittag und Abend⸗ 
Konzert der — Theater⸗ 5 
7 elle, 
At 4 Uhr. Ent ü 
KT = Damen 14, See 8 
er 
2 pi hir im Saale ze er 
199610101010 100 S1°1210153010101 
Sonntag den 21. September: 


im Garten der Brauerei 
zu Kanth 


großes Hornkonzert, 


on der Kapelle des kgl. 6. Jäger⸗Bataillons 
unter de Leitung des Kapellmeiſters 
errn Demuth. 

Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Es ladet ergebenſt ein: 
[1632] Nuppelt, Brauermeifter, 
Pensionnat frangnis A Breslau. 


Une dame frangaise, ayant été pendant 
Une strie d’anndes gouvernante dans des 


5 2386] 
Ein verheitatheger ö ter fuhren 
Seng le de rung. Deſſen olidi⸗ 
are Nr. 3, dzei⸗Sergeant = H 05 
junger Hüttenman 

Fr a der bereits den it guten Zeug⸗ 
ſchfeuer⸗Betrieb, verbunden mi 0 er und 
tderung und Köhlereien ſelbſtſtändig — 
tet hat, ſucht bei größeren Hüttenwerken einen 
en als Aſſiſtent, Buchhalter, Rechnungg⸗ 


Fahrer oder Kaſſenverwalter. Näheres unter 
bie B. W. . poste restante. [1611] 


Eine junge, gebildete, allein daſtehende Dame, 


eborene Polin, der deutſchen, polgiſchen und 
anzöſiſchen Sprache 7755 in allen weib⸗ 


1 m 
Arbeiten geübt, ſucht eine Stellung in 


en 0 
— Mode⸗ oder Wei — 


em 


8 Näheres Stockgaſſe 14, 425 Stiege. [2387 


- ur Nachricht. wer 
N Wi chaftsſe eiber⸗Poſten beim Do⸗ 
an Bir fg Magen, 1280 


Bekanntmachung. 

An Stelle der wegen des Ausbruchs der Rinderpeſt aufgehobenen zwei Vieh⸗ 
märkte wird hierorts am 23. und 24. September d. J. ein Roß und 
Viehmarkt abgehalten werden. 

Breslau, den 16. Septbr. 1856. Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Prov.⸗Gewerbeſchule zu Liegnitz. 


Anmeldungen zur Aufnahme in die hieſige Prov.⸗Gewerbeſchule, in welcher der neue 
Lehr⸗Kurſus am 1. Oktober eröffnet wird, ſind bis zum 30. Septbr. d. J. an den Direktor 
br. Siebeck zu richten. Junge Leute, welche nur Elementarunterricht genoſſen haben, 
können ihre Vorbildung durch den Beſuch der Vorbereitungsklaſſe vervollſtandigen. 

Liegnitz, den 12. September 1856. Das Kuratorium. 

110100 Kraufe Bade. Böck. Neumann. Siebeck. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 
Henſel, Neſch endet bei J. J. Koblitz, Neuſtadt bei J. F. Heiniſch iſt zu haben: 
Dr. Ehr. Griem: 


Der homöopathiſche Haus⸗Thierarzt. 
Praktiſche Anweiſung für Landwirthe und Viehbeſitzer überhaupt, alle Krankheiten 
und äußerlichen Verletzungen der Pferde, des Rindviehes, der Schafe, Ziegen, Schweine 
und Hunde auf homöopathiſchem Wege ſchnell und gründlich zu heilen. Nach den 
in neueſter Zeit gemachten Erfahrungen bearbeitet. 8. geh. Preis 20 Sgr. 


* 


Die Wirkungen der homöopathiſchen Heilmethode bei den Krankheiten der Hausthiere 
ſind wahrhaft wunderbar, und haben ſich überall, wo dieſelbe angewandt iſt, 8 Die 
Kur ſelbſt iſt höchft einfach und dabei wohlfeil. Viele langwierige Uebel weichen oft ſchon 
nach wenigen Tagen. [1630] 


124080307010397050%010107070704040307010504050505030505050507030107040305010308 


0, 
Kalender für 1857. ' * 


Porte⸗monnaie⸗Kalender, Format wie neben⸗ 
ſtehend. Preis 3 Sgr. 


Mignon⸗Kalender, zum Einlegen in Brieftaſchen. 
Preis 4 Sgr. 5 

Comtoir⸗Kalender mit Goldborte, elegant auf⸗ 
gezogen. Preis 5 Sgr. 

Dieſelben roh. Preis 23 Sgr. 


Porte⸗monnaie⸗ 


Kalender 


für das Jahr 
1857. 


————. 


Berlin, 
Stuhr’sche Sort.-B. 
* e 


M. Hancke 


nnn 


In Breslau ſind dieſelben vorräthig in der Buchs, Kunſt⸗ und 
Muſtkallen i 2 


Junkern- Strasse Nr. 13, neben der goldenen Gans. 


andlung 


und Comp., 
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19 Oeffentliche Vorladung. 

J. Folgende verſchollene Perſonen: 

1) Der Bäckerlehrling Auguſt Julius Gru⸗ 
ner von hier; 

2) die verehelichte Tiſchlermeiſter Feſſel, 
Johanna Chriſtiane geb. Anders von 


hier; 

3) die verehelichte Unteroffizier Hartmann, 
Dorothea Friederike geb. Kö per, früher 
verehelichte Döring von hier; 

4) der N e Johann Chriſtoph 
Ern erig von hier; * 

5) der Schneidermeiſter Carl Reitz von hier; 

6) der Artillerie = Fähndrih Guftav Eugen 

7) vi bt 5805 des hierſelbſt es 

ar N ohn ſterſe = 
benen Börſenkaſtellans Chelſtan Obſt; 

8) die unverehelichte Juliane Lamprecht, 
Tochter der zu Goſchütz verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Rentmeiſter Roſina Lam⸗ 
precht, geb. Wilkens; 

9) der Fleiſcher Carl Friedrich Meh ſe aus 


Goſchütz; 4 
10) der Tiſchler Dur in aus Tſcheſchen⸗ 
hammer; . 5 
11) der Bädermeifter Gottlieb Brettſchnei⸗ 
der aus Feſtenberg 
werden hierdurch vorgeladen, ſich vor oder 
ſpäteſtens in dem au 
den 13. Dez. 1858, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Be in einem 
der 3 Terminszimmer im 2, Stocke des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes angeſetzten Termine zu mel⸗ 
den, widrigenfalls die Ausbleibenden für todt 
erklärt und deren Nachlaß den ſich meldenden 


Konkurs⸗Eröffnung. (878] 
Kgl. Kreis⸗Gericht a S., 


Erſte Abtheilung, 

den 10. Septbr. 1856, Vormittags 11 / Uhr. 
Ueber den Nachlaß des zu Chorzow am 
5. September 1855 verſtorbenen Schmieds 
und Bauers Vincent Bloch iſt der gemeine 
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Herr Rechts⸗Anwalt Leonhard in Beu⸗ 
then O, S. N 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 2. Oktbr. d. J., VM. 11¼ Uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Reide 
im Seſſionszimmer anberaumten Termine ihre 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be: 
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an deſſen Erben zu verabfolgen oder 
zu iar vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
enſtände 
9916 um 15. Oktbr. 1836 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denfelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 


und legitimirenden Erben oder nach Umſtän⸗ Bekanntmachung. 
den dem Fiskus zugeſprochen werden wird. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Erben oder Erbnehmer obengenannter Perſo⸗ 
nen ebenfalls hierdurch vorgeladen und haben 
bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen, daß der 
Nachlaß den nächſten ſich meldenden und legi⸗ 
timirenden Verwandten der Verſchollenen oder 
den betreffenden fiskaliſchen Kaſſen, beziehungs⸗ 
weiſe der Stadtkämmerei hierſelbſt überant⸗ 
wortet werden wird. 
11, Zu oben genanntem Termine werden fer⸗ 
ner die unbekannten Erben und Erbnehmer 
1) des durch Urtel vom 9. Sept. 1852 für 
todt erklärten Auszüglerſohnes Michael 
Gottſchlin 9 aus Dobrzetz, deſſen Nach⸗ 
laß 4 Thlr. 7 Sgr., und ö 
2) der am 20. April 1792 verftorbenen Ro⸗ 
ſine Zimmermann aus Goſchütz, deren 
Nachlaß 37 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. beträgt, 
hierdurch mit der Aufforderung vorgeladen, 


[875] ka! 

Die Ueberfähre über die Oder aus dem Bür⸗ 

erwerder nach der Nikolai⸗Vorſtadt ſoll vom 
1. Januar 1857 ab auf drei Jahre an den 
Meiftbietenden verpachtet werden. Wir haben 
hierzu in dem Seſſionszimmer der 2, Etage, 
Eliſabetſtraße Nr. 13, Er Termin auf 

Dienfigg d. 23. Sept. o. NMT. 5. u. 
anberaumt. 

Die Lizitations⸗Bedingungen liegen in un⸗ 
ſerer Rathsdiener⸗Stube zur Einſicht aus. 

Breslau, den 12. September 1856, 

Der Magiſtrat. 
Pferde⸗Verkauf. [877] 

Es follen am 26. Ber d. J. Früh 
um 9 Uhr circa 29 zur Ausrangirung kom⸗ 
mende Pferde des untergeichneten Regiments 
auf dem Platz am 7 = zu Oels 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft N 
K.⸗Qu. Weizenrodau, d. = deere 1856, 


ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, widri⸗ man 

genfalls ſie mit ihren Erbanſprüchen aus⸗ köni 618 Husaren Regiments 
geſchloſſen und die betreffende Nachlaßmaſſe Graf zu Stolberg. f 
nur den 10 meldenden und legitimirenden 

Erben zur freien Verfügung überlaffen oder Bekauntmachung. 


dem Fiskus verabfolgt werden wird. Die erſt 
nach erfolgter Ausſchließung ſich meldenden 
näheren oder gleich nahen Erben ſind weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern müſ⸗ 
ſen ſich lediglich mit dem begnügen, was als⸗ 
dann noch von der Erbſchaft vorhanden ſein 
wird. reslau, den 22. Februar 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ä 


Dingtan Bauholz ⸗ Verkauf. (880 
9% Uhr Feen 23. September d. J. Früh 
aus dem Jage im Forſthauſe Peiſterwitz 
nahe bei Pei eruig —9 — 5 e 

mme Kiefern ge⸗ 
gen fofortige Dezaßtung meiſtbietend berkaüft 


den. 
eiſterwit b. Ohlau, den 17, Sept. 1856, 
Der königl. Ober⸗Foͤrſter Krüger. 


1 4 876 
In unſerm Depofitorium befindet fi hit 
56 Jahren ein Zeflament her Dienftmagd 
Johanne Chriſtiane ; iſabet Ruf: 
feln von hier. Die etwanigen Intereſſenten 
werden hiervon mit der Aufforderung in Kennt⸗ 
niß geſetzt, die Publikation des Feſtaments 
binnen 4 Wochen bei uns nachzuſuchen, widri⸗ 
genfalls dieſelbe ex ollieio veranlaßt wer⸗ 
den wird. 
Sprottau, 2. Septen 1856, 
Königl. Kreis⸗Gericht. TI, Abtheilung. 


— — — 
Auktion. Sonnabend den 20. d. M. von 
9 und 2 Uhr an fol am Neumarkt Nr. 8 
eine bedeutende Partie neues eiſernes emaillirt 
und rohes Jopfgeſchre beſtehend in Töpfen, 
fannen, Tiegeln, Krügen u. . w. von allen 
rößen, öffentlich verſteigert werden. [2393] 
C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſ., 
wohnhaft Schuhbrücke 47, 


Die in Frankfurt a. M. täglich 2mal in groß Format erſcheinende Zeitung 


„Deutſchland“, 


welche ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Wahrheit und das Recht im 
Gebiete der Tagesgeſchichte zu vertreten, indem ſie ſich an die 
unwandelbaren Grundſätze der katholiſchen Kirche hält und 
die ſich der ausdrücklichen Empfehlung vieler der hochwür⸗ 
digſten Herren Biſchöfe erfreut, wird auch im nächſten Quartale in der 
ſeitherigen Weiſe erſcheinen und deren Redaktion, wie früher, ſo auch fernerhin un⸗ 
ermüdlich dahinſtreben, den Kreis gediegener Mitarbeiter fortwährend zu erweitern. 
Das Hauptblatt bringt, mit Ausnahme des Montags, einen möglichſt bündig 
gehaltenen Leitartikel über ſchwebende Tagesfragen, woran ſich die wichtigſten und neueſten 
politiſchen Nachrichten, ſowie dieſenigen über die laufenden Ereigniſſe des Tages, Handel, 
Induſtrie und Gewerbe betreffende Notizen und die letzten Börſen⸗Courſe reihen. Ein ſorg⸗ 


fältig redigirtes und dem katholiſchen Geiſte entſprechendes Feuilleton bietet den Leſern 


mannigfaltigen Stoff zur Unterhaltung und Belehrung. 

Die zweite Ausgabe oder Beilage öffnet ihre Spalten allen Fächern des menſchlichen 
Wiſſens, wobei ſie durch Männer von allgemein anerkanntem Ruf unterſtützt wird, und 
trägt auch der Kunſt und Literatur in ausgedehnter Weiſe Rechnung. Den Schluß ders 
ſelben bilden die nach Ausgabe des Hauptblattes noch eingegangenen wichtigeren Nachrich⸗ 
ten, ſowie die neueſten hieſigen und auswärtigen Börſen⸗Courſe. ö 

Das Organ, welches die fich geftellte Aufgabe ſtark und beſonnen löſen will, glaubt 
ſich nicht mit Unrecht das grofartigfte Unternehmen dieſer Art von Seiten der 
deutſchen Katholiken nennen und deshalb auch vor Andern befugt fein zu dürfen, auf den 


Namen eines Central⸗Organs für das katholiſche Deutſchland Anſpruch zu 


machen. Der Preis derſelben iſt — Stempel und Yorauffölng nicht mitgerechnet — 
1 Thlr. 5 Sgr. vierteljährlich, wofür es durch alle Poſtämter zu beziehen iſt. Zu Inſe⸗ 
raten empfiehlt ſich das Blatt durch einen ausgedehnten Leſerkreis ganz vorzüglich, und 
werden ſolche mit 1% Sgr. die vierſpaltige Zeile berechnet. Zur Annahme und Weiter⸗ 
beförderung derſelben iſt die Buchhandlung von Graß, Barth & Co. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20, erbötig. (1597 


Im Verlage von Fran l Stage in Berlin iſt erſchienen und in jeder Buchhandlun 
zu haben, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchh. Graf, Barth u. Comp. (J. F. 
Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20: ö 


Neues Lehrbuch der Damenſchneiderkunſt 


für den Selbſtunterricht beſtimmt. 
Mit 6 Tafeln verſchiedener Modelle in natürlicher Größe von 
R. Berkowitz r 
Damenkleidermacher und Lehrer der Damenſchneiderkunſt in Berlin. 
2. Auflage. Preis 223 Sor. eier, u. Pe Before 
i uchs in überaus kur „ 
2 — Atteſte eee wohl am zuverläßigſten für die 


t deſſelben. | 
ren durch K. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, Barth & 8 
(J. F. Ziegler), Sortimente Buchhandlung, Herrenſtraße 20: ar 1 Gast 


Lungenſchwindſ ucht heilb ar. Durch Anwendung eines neuen Heil⸗ 


; verfahrens. 6. umgearbeitete Auf: 

Von Dr. Julius Lobethal. lage ſeiner Schrift: „die Wirkung 
meiner Essentia antiphthisica,“ Preis 10 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſch aft k 05 


1 Vulkan. 
Auf Grund des § 6 der Statuten erſuchen wir die Herren Aktionäre hiermit, die 
10 0 ung mit 10 Prozent für jede ei 15 der Zeit Da 15. bis 25. Drrober d. En 
Zur Anrechnung kommen die Zinſen aus der erſten 10prozentigen Ein 
fo daß nur für jede 100 Thlr. 99 Thlr. 25 Sgr. Yan Pair en ind 12 mg 
Die Einzahlungen können nach eigener Wahl erfolgen 
in Beuthen O/S. bei unſerer Hauptkaſſe direkt, oder 
in Berlin bei der Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Breslau bei den Herren Gebrüder Friedländer, 
in Ratibor bei den Herren Friedländer, Benel u. Comp., 
in Gleiwitz bei den Herren Nothmann u. Zepler, 
welche zur Empfangnahme des Geldes, ſowie zur Quittungsleiſtung auf den Interims⸗ 
Quittungsbogen legitimirt ſind. 5 
Durch mehrere Anfragen veranlaßt, erklären wir hiermit, daß Volleinzahlungen nichts 
Wir machen die Herren Aktionäre auf den $ 6 der Statuten und auf die Nachtheile, 
welche dieſelben im Falle verſpäteter oder verabſaͤumter Einzahlung treffen, beſonders auf⸗ 
merkſam. Beuthen O. S., den 15. September 1856. 
. Der Verwaltungs: Kath. 
Pyrkoſch, Vorſitzender. Regehly, Direktor, 


Verkauf einer Papierfabrik nebſt Mahlmühle 


im Königreich Polen, Gouvernement Warſchau. BE: 
Aus freier Hand iſt zu verkaufen eine Papierfabrik nebſt Mahlmühle, im Königreich 
Polen, Gouvernement Warſchau, Kreis Lowies, 14 Meile von der kaliſch⸗warſchauer Chauſſee, 
3 Meilen von Lowies und der wien⸗warſchauer Eiſenbahn. Die Papierfabrik hat 2Bütten 
und das Waſſer 36 Pferdekraft, kann aber mehr haben, denn die ganze Anlage iſt ſehr gut; 
es kann Tag und Nacht gearbeitet werden, es fehlt kein Waſſer und hat auch noch nie Scha⸗ 
den gemacht; dieſelbe liegt in einer 2 guten Lumpengegend, wo die Landleute lauter Lei⸗ 
nenzeuge zur Kleidung tragen. Das Fabrikgebäude nebſt allen Gewerken, ſo wie 2 Hollän⸗ 
dern in ganz gutem Stande, ein faſt ganz neuer Dampfkeſſel zur Heizung der Bütten und 
einer Knotenmaſchine. Dazu ein großes Trockenhaus und eine Leimküche. [2324] 
Die Mahlmühle hat 3 Gänge, einen Hirſegang, zwei Mehlgänge und vier Grützſtampfen, 
alles gut und dauerhaft angelegt. Dazu ein faſt neues ſehr bequemes Wohnhaus für den 
Beſitzer der Fabrik; eine Offizin beim Hauſe, dazu ein großes maſſives Magazin zu Pa⸗ 
pier, Getreide und allen Vorräthen, mit Eiſenblech gedeckt; eine Scheune mit zwei Tennen, 
ein Pferdeſtall, ein Viehſtall, eine Wagenremiſe, zwei maſſive Keller, eine Schmiede mit allem 
Handwerkzeug, der Fabrik angehörend; dazu 3 Familienhäuſer mit 20 Stuben zur Wohnung 
der Geſellen und Arbeiter. Auch beſitzt die Fabrik eine große Hufe Land nebſt Wieſen, ſehr 
fruchtbaren Boden, drei Gärten, einen Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Luſtgarten. Die Fabrik kann 
mit allen a = und allem lebenden und todten Inventarium verkauft werden. 
Adreſſe an W. Treumer in Soppel, Königreich Polen, über Warſchau, Lowies poste 


Nordhauſer 


Kornbranntwein, dune ber i 
Uralten Nordhauſer, . Seen Getränt, bie e N 
Doppelten Steinhäger, aus reinen Wacholderbeeren fabrizirt, die 


Original⸗Fl. 25 Sgr., 
offerirt: S. G. Schwartz, Opiauerfirape Nr. 21. [1620] 


Wilhelm Bauer junior, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 10, vis-a-vs der Magdalenenkirche, 


empfiehlt ſein in allen Holzgattungen vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Möbeln, Spiegel und Polſterwaaren, 


ſo wie Marquets eigener Fabrik. 


ſſeſ im Wege ſteht. 


1396] 


in alter fetter Waare, das Quart 10 Sgr., im Eimer 


11623 


Zucker eingemachte 


billiger, 


Der Verkauf einer in Grafenort, der we⸗ 
en ſeiner anmuthigen Lage und Umgebungen 
eſuchteſter Gegend der Grafſchaft, belegenen 
Beſitzung zwiſchen den Kreisſtädten Glaz 
und Habelſchwerdt, beſtehend aus anſtändigem 
Wohnhaus mit 8 Zimmern, Gewölbe, Stal⸗ 
lungen für 6 Pferde und eben ſo viel Rind⸗ 
vieh, Wagenſchuppen, Scheuer, doppelt ge⸗ 
zäumigem Bodengelaſſe, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten und 25 Morgen Acker und Wieſe, iſt 
mir übertragen. h 

Die Beſitzung eignet ſich nicht nur befon- 
ders für Penſionäre, ſondern wegen des dicht 
nebenfließenden Waſſers zu jeder Fabrikanle⸗ 
ung, und bin ich bereit gegen portofreie An⸗ 
agen Auskunft zu erthellen. [1010] 

Habelſchwerdt, den 10, Auguſt 1856. 

Der kgl. Rechts⸗Anwalt u. Notar Koſchella. 


Vom J. Oktober d. J. ab 


können noch einige, hier irgend eine Schule 
beſuchende, anftändige Penſionäre in meiner 
Penſions⸗Anſtalt aufgenommen werden. 

J. W. Löwenthal, Antonienſtraße 16. 


In Rawicz an der Chauſſee u. einer Haupt⸗ 
ſtraße gelegen, iſt eine Gaſtwirthſchaft 
u verkaufen, mit einem Wohngebäude von 

Stuben, dem nöthigen Keller, Stallung auf 
5 Pferde, 8 Morgen Gartenland, wodurch 

e Zinſen gedeckt find, — Dieſelbe würde be⸗ 
ſonders für einen Brauer, Färber oder Gärt⸗ 
ner ſich eignen. Die Gebaͤude ſind im guten 
Zuſtande. Preis billig. — Näheres beim 
Propſteipächter D. G. Stallwitz in Smoliec 
bei Kobylin zu erfahren. 123831 


Sollte der Beliger einer Apotheke in 
Schleſien, am liebſten aber in Breslau 
ſelbſt, geneigt ſein, dieſelbe zu verkaufen, 
ſo kann ich unter Zuſicherung ſtrengſter 
Diskretion mehrere zahlungsfähige ſolide 
Herren als Käufer nachweiſen. Der 
Kaufmann R. Feldmann, Schmiede: 
brücke Nr. 50. 


Einige im Guitarrefpiel geübte, gut 
gewachſene Fräuleins finden in der Fa⸗ 
milie eines Muſikdirektors Aufnahme 
und erhalten ein ſehr gutes Unterkom⸗ 
men. Wo? erfahren ſich perſönlich 
Meldende bei Herrn Kaufm. M. Fels⸗ 
mann, Schmiedebrüde Nr. 50. 

Einige Hauslehrer, ein Polizei⸗Ver⸗ 
walter, mehrere Handlungs- und Oeko⸗ 
nomie⸗Eleven erhalten ein Unterkommen 
durch Herrn Kaufm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50, 2381 


5 Penſions⸗Anzeige. 

In der Familie eines von vielen Seiten ſehr 
gut empfohlenen Schulmannes, der ſchon öf⸗ 
ter Schüler höherer Lehranſtalten mit dem 
glüͤcklichſten Erfolge bei ſich aufgenommen 
und gefördert hat, können zu Michaeli einige 
Knaben die treueſte körperliche und geiſtige 
Pflege finden. Darauf Reflektirende wollen 
ihre gef. Adreſſen Breslau poste restante 
sub Z. 20 abgeben. 2338] 


Ein Lithograph für Feder, mit Gravir⸗ 
manier u, farbigem Druck eng vertraut, ſucht 
veränderungshalber Kondition. Offerten wer⸗ 
den innerhalb 6 Tagen franco Berlin Z. W. 
104 im Fabaksgeſchaͤft des Herrn Friedrich 
Woltmann, Alexanderplatz u. Neue u 
ſtraße, entgegengenommen. 2302 
Ein Kommis für ein hieſiges Manufak⸗ 
une Wagen e ſchaltz * ab. ichaelis ges 
ucht, Näheres bei den Herr 
a ? Lask u. Mehrländer. 
Ban Ein zuverläßtger Wirthſchaftsſchrei⸗ 
die Ei Oumverhejratheter Gärtner, 
welcher mit den landwirthſchaftlichen Arbei⸗ 
ten vertraut ift, können ſich unter 6. II. poste 
restante Poikwitz franco melden. (1555 


in geprüfter Lehrer, mofafſchen Glau⸗ 
bens, findet bei einem Gehalt ih 120 Thlr. 


jährlich und ganz freier Station ſofort oder 
Ei 4 . ia d. J ein Unterkommen 


riedenſtein in . l 
Kattowig D. Buſtein in og bei 


ſtändigen Familien 28 in an⸗ 
ei 

nach alter 9 sie an in welcher 

Offerten werden unter C 

55 Breslau erbeten. biffre 


11591] 

ur Saat I 

ich: 1) ſpaniſchen "Roggen 

zum eftenmal hier gebaut, pe. Pd. 2 Cor 


Ausſaat 6 Metzen), 2) propſteier 
— zum erſtenmal hier gebaut, pr. 58 
1 Thlr. über höchfte breslauer Notiz, 3) prop- 
ſteier Stauden⸗Roggen, zum 2 hier 
ebaut, pr. Schffl. 20 Sgr. über höchſte bres- 
uer Notiz. Von dieſen Sorten gab bei mir 
1 Scheffel Ausſaat Frauen, 2 ea; 
i au per Prausnig, 2. 5 . 
eee Lieutenant Piper. 


t K le ich 
Den geehrten Herrſchaften empfeh 
meinen neu gebauten Möbelwagen 


igten Preifen. ‚iM 
ä er Walter in Schweidnitz. 


Ein unverheientheter Gärtner, welcher 
ſeine Braucht telt durch gute Atteſte nach⸗ 
weiſt, findet bald oder Term. Weihnachten 
eine Anſtellung auf dem Dom. Grüttenberg 
bei Oels. 2378 


N Die Pianoforto-Pabrik H. Brettschneider 


Grünberger Weintrauben! 


von Ende Septbr. bis Ende Oktbr. das richtige 
3. Sgr. — Senf⸗Weinmoſtrich. Preiſelbeeren ohne Zucker 
Backahſt: Birnen 2 u. 3, geſchälte 6%, Aepel 5, 
ohne Kern 6, gefüllte 74 Sgr. pr. Pfd 


für Deftillateure, 


Redakteur und Verleger: C. 


1954 


Pfd. 3 Sgr., Faß gratis. Wallnüſſe u Schock 2½¼, auserleſene 

ucker I, Himbeerſaft 9, Kirſchſaft 8 Sgr. pr. Pfd. — 
geſchälte 10, Kirſchen 4, füße 6, Pflaumen Pa. 3, gefchälte 6, 
. „— Mus: Pflaumen 3 u. 327, Kirſch⸗ 4, ſüßes 6 Sgr. pr. Pfd. — Mit 
rüchte, als: Stachel⸗ 12, Johannis: 16, Erdbeeren 20, Kirſchen 12, Nüſſe 15, Aprikoſen 16, 


Pfirſichen 20, Reine-Claud. 12, Quitten 10 Sgr. pr. Pfd. Desgl. Gelees u. Marmeladen. — Bei größern Partien 


[1625] Ednard Seidel in Grünberg i. Sclefien. 


J. Hirschberg’s Gesang-Institut 


eröffnet Anfang Oetober einen neuen Cursus des Elementar-Ge- 
sung- Unterrichts für Mädchen. Anmeldungen werden Sehunbrücke Nr. 54 
entgegen genommen, 1509 


Allgauer Vieh⸗Auktion in Dresden. 


Freitag den 26. September d. J., um 1 Uhr, ſollen in dem Gaſthof zu den 
drei Anden, Bautznerſtraße, ein ſtarker Transport allgauer tragende Kalben meiſtbietend 
verkauft werden. — Das Vieh kommt direkt aus dem Allgau. 1612 
F. G. Haberland. 


Zu Ausſtattungen 


empfehlen wir: 


Gardinen, Bettdecken, Negligeeſtoffe, abge⸗ 
paßte Pique- und Schnuren⸗Röcke, Negligee- 
Hauben nach den neueſten Facons. 


Auch erhalten wir fortwährend Sendungen von 


Stickereien in jeder Brauche 


in den neueſten Erſcheinungen. 


Gebrüder Juliusber g, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52, erſte Etage 


Extrait d Eau de Cologne Triple ver, si ie uner- 
reichter Qualität. Preis des großen ſechseckigen Glaſes mit Goldetiquette 12½ Sgr., 
des kleinen 7%, Sgr. Alle Diejenigen, welche von dieſem Extrait d’Ean de Cologne 
triple Gebrauch machen, erkennen deſſen Vorzüglichkeit an und behaupten, daß ſich 
daſſelbe nicht blos wegen des billigen Preiſes, ſondern hauptſächlich wegen ſeines fei⸗ 
nen, r und ſtärkenden Wohlgeruchs vor den vielen ähn⸗ 
lichen Fabrikaten auszeichne. Nicht weniger en a. a 2 
} > ; A einzig in feiner Art und noch ohne einen 
E au de Mille fi leu K. ihm gleichenden Vorgänger. Es ſtellt ein 
1 die kan Darı De u dulce yo) 2 917 ſtärkende Kraft allen Per⸗ 
e a . 
das kleine und 10 Sgr. fie das 4 12 . an n 
5 von unvergle U 
88-DOUqUE Bauer. Die würzi en Gerüche Von ee e ber 
Inſeln finden ſich in dieſem ätheriſch⸗geiſtigen Riechwaſſer mit dem Blüthenduft abend⸗ 
ländiſcher Treibhäuſer innig verbunden, und ſind durch gelungene Miſchung mit dem 
Aroma fremdartiger, geſunder Subſtanzen durchdrungen, die dann nur einen zarten 
und doch Eräftigen, die Geruchsorgane im hoͤchſten Grade ergögenden Parfüm ver: 
breiten. Das Ess-Bonquet läßt auch bezüglich feiner Billigkeit nichts zu wünfchen 
übrig, indem es in Glaͤſern zu 4 Sgr., 8 Sgr. und 16 Sgr. abgegeben wird, wofür 
man in Paris und London das Dreifache bezahlt. a 897 
Carl Kreller, Chemiker. 


Ta & unterhält Haupt⸗Lager für Schleſien die 


Sdlg. Eduard Groß, Breslau Neumarkt 42, 
Landwirthſchaftliches. 


Von dem bekannten vielfach erprobten 


Präſervativ⸗Pulver gegen den Brand 
im Weizen 


halte ich auch während der diesjährigen Herbſtausſaat Lager, und empfehle daſſelbe den 
Herren e zur gefälligen Abnahme, . ortion auf 10 preuß. we 
Ausſaat berechnet, koſtet 20 Sgr. Gebraucdhdanweifungen gratis. 11574 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaffen⸗Ecke, 


Feuer: und diebesſichere Geldſchranke 


ganz neuefter Konſtruktion, in der Form eines eleganten Möbels, wie bis je6t noch nie ge⸗ 
ſehen, ſtehen zum Verkauf und wird gegen das Häufig Bored Durchroſten garantirt, 
Neue⸗Weltgaſſe Nr. 42, bei H. Broft, Schloffermeifter. 2402 


Photadyl-Lampen. 


Aus der Fabrik des Hof⸗Lampenfabrikanten Bolm in Braunſchweig erhielt ich ein 

roßes Lager äußerſt akkurat gearbeiteter Phehkäyi- Bay, die ich den geehrten 

Konſumenten des bhotadyl zum Selbſtkoſtenpreiſe überlaffe, um dem bisher fühlbaren Man: 

gel an guten Lampen abzuhelſen. 
i 


Ich offerire d 
ch: und Salonlampen ih bis 10: Able, 
Hängelampen von 3 bis 15 Thlr., 
Wandlampen für Fabriken, Werkſtellen u. ſ. w. a 2½ Thlr., 
Küchenlampen in ganz neuer, ſehr zweckmäßiger Conſtruklion 15 Sgr. 
und leiſte Garantie für die gute Beſchaffenheit einer jeden Lampe, wenn ſolche von 
mir direkt entnommen wird. e 1618 
C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60. 


Gummi⸗Schuhe in allen Größen, beſſe Qualität, Ledertuche in 3 Qua⸗ 


(utaten und allen Farben, beides inländiſches Fabrikat und ſehr billig, halten 


kommende Michaelis⸗Meſſe auf Lager , [1613] 
(Briefe franko.) Göhring u. Böhme in Leipzig, Tuchballe. 


20517 
WProbſteier Saatroggen, 
ar. bezogen, empfiehlt Franz Joſeph Scholz, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Laubholzkohle = 


friſch und gut geglüht, fein und grob gemahlen, offerirt billigſt: 
ah D. Cohn in Landeshut i. S. 


2285 5 

e, Rapskuchenmehl zur Düngung 

offeriren billigst: Moritz Werther u. Sohn, 
Echten 


2380] 
empfing To eben und offerirt billigft: 


Pern * ano 
er diuaud Sus Katharinenſtraße Nr. 7. 


[1624] 


Zäſchm ar in Breslau. 


in Breslau, Weissgerbergasse Nr. 5, empfiehlt 
Flügel - Instrumente englischer und deutscher Construction. 


Giesmansdorf, Preßhefe, 


anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 


[1286] 


um mich dem von mir betriebenen 
Speditions⸗Geſchäft, welches den größten 
Theil meiner Zeit in Anſpruch nimmt, von 
jetzt ab vollſtändig widmen zu können, beab⸗ 
ſichtige ich meine bisher gleichzeitig geführte 
Spezerei⸗Waaren⸗Handlung zu verkau⸗ 
fen, und das betreffende große Lokal nebſt 
Zubehör dem Käufer zur pachtweiſen Be⸗ 
nützung zu überlaſſen. Solide darauf reflek⸗ 
tirende Käufer erfahren die von mir zu ſtel⸗ 
lenden günſtigen Bedingungen jederzeit. [1605] 

Neiſſe im September 1856. 


Julius Auguſtini, 


[1605] Breslauerſtraße Nr. 271. 
Geräucherten Rheinlachs 
ao e. Guſtav Scholtz. 


Zuckerpreßtücher, 
Del⸗Preßtuch 


aus Kammgarn eigener Spinnerei, liefert die 
Schöller'ſche Kammgarn ⸗ Spinnerei. 


Einige hundert Centner Tuchabfälle zur 
Düng ung liegen zum Verkauf bei 


S. Haacke, 
2346] Nikolaiſtraße Nr. 45. 
Der Kiefernholz⸗Verkau 
auf dem Stocke, in dem Dominjal⸗Forſt zu 


Sabitz, Kreis Luͤben, findet den 1. Oktober 
d. J. Früh 10 Uhr meiſtbietend ſtatt. (1532 
ür mein Spezerei⸗ u. Eiſengeſchäft 
wife ich bald eher zu Michaelis einen Kom⸗ 
mis zu engagiren. (1622 
Wüſte⸗Giersdorf. Emanuel Cohn. 
Ein in der Tuch⸗Appretur praktiſch aus⸗ 
ebildeter unverheiratheter Mann fucht in die⸗ 
fer Eigenſchaft ein anderweites Unterkommen. 
Gefällige Zuſchriften werden unter der Chiffre 
C. W. poste restante Görlitz franco erbeten. 


Täglich 20 Schffl. Weizen⸗Träber ver⸗ 


r 
kauft die Stärke⸗Fabrik von 2398] 
Herrmann Böhm, Hinter⸗Bleiche Nr. 3. 


N 


Gummifchube, 
8 feſte ſchöne 

aare, Preiſe wie ſie 
Niemand billiger zu ſtel⸗ 
len im Stande iſt, em⸗ 
fiehlt im Ganzen, wie 
im Einzelnen: [2385] 


l | g 
in B. K. Schieß, 


Bude vor der Krone. 
Ein gebrauchter kupferner Dampfkeſſel, 
8“ lang, 2, 9“ Durchmeſſer, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei Butter, Kupferſchmiedemeiſter, 
Reuſcheſtraße Nr. 51. 2403) 
Friſche wiener Kur⸗Trauben 
find taglich korb⸗ und pfundweiſe zu haben 
bei G. Ameis, Ring Nr. 6, 
[2406] im Hofe rechts 1 Stiege. 
Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes, 
im lebhafteſten Stadttheile und au Ken der 
Hauptſtraßen Breslaus gelegenes Spezerei⸗ 
Waaren⸗Geſchäft iſt mit ſämmtlichen Waa⸗ 
renbeſtänden Familienverhaͤltniſſe halber aus 
freier Hand zu verkaufen. — Solvente Käufer 
erfahren sub BP. 100 poste restante franco 
Breslau das Nähere. [2318] 


Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten und Bordüren 

unter dem Fabrikpreiſe, bei 

Wilhelm Bauer junior, 
Altbüßerſtraße Nr. 10. 


TTT—ͤ dead aaa neh ect 

Avertissement. 
' Von neuer Zufuhr : feinstes Flecht-, 
Stuhl-, Schirm-, Peitschen- u. Stock- 
Rohr, kerngesund, vom schönsten 
Glanz, verkauft in Partien u. en detail 
zum billigsten Preise: 


C. F. Reitig, 


Oder- Strasse, 3 Frätzemn, 
1564] Nr. 0 


[1397] 


die Fabrik: Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


Die Billard⸗Fabrik 
des A. Wahsner, Nikolaiſtr. Nr. 27, em⸗ 
pfiehlt ſich mit allen Gattungen von Billards, 
desgleichen die neu angekommenen Kautſchuk⸗ 
Gutta⸗Percha⸗Banden. [2253] 

Ein ſtarker Arädriger Handwagen 
wird zu kaufen geſucht vom Brauermeiſter 
Hoff, Reuſcheſtraße 5. [1627] 
— @iferne Geld⸗„Bücher⸗ u. Dokumen⸗ 
en ⸗Schränke, für Feuer⸗ u. Diebesſi⸗ 


Wernle, 
Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 


n 12,000 — 1 
nd ohne ug zu vergeben: weidnitzer⸗ 
ſtraße 46, 3 85 x . 12390) 


Waſſerglas⸗Gallerte. 


Der Anſtrich mit Waſſerglas⸗Gallerte ſchützt 
jeden Gegenſtand gegen Feuer, Feuchtigkeit 
und Eindringen der Luft. 

Dieſes Präparat erhielt und empfiehlt: 
[16211 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 

Ein ſchönes herrſchaftliches Haus vor dem 
Schweidnitzer Thor iſt zu verkaufen. Das 
Nähere Schweidnitzerſtraße 46, 3 St. [2391] 


Ein großes er Sopha und ein elegan- 
ter Spiegel nebſt Schränkchen, find verände⸗ 
rungshalder zu verkaufen: Urſulinerſtraße 
Nr. 21, 1 Treppe. 2375] 


6 große Lagerkeller zum Bai⸗ 
riſchbierlagern, in der Nähe der Reuſchen⸗ 
ſtraße werden zu pachten geſucht vom 
Brauermeiſter Hoff, Reuſcheſtraße 5. 


2366] Zu vermiethen 0 

und fofort zu beziehen iſt ein Quartier von 
5 Zimmern nebſt Zubehör in der 1. Etage 
lernen Nr. 71. Das Nähere beim 
Wirth daſelbſt. 


Am Rathhaus (Niemerzeile) Nr. 11 u. 12 
iſt ein Hausladen vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Gewölbe. [2265] 

Albrechtsſtraße Nr. 21, vis u- vis der kgl. 
Regierung, iſt der zweite Stock zu vermiethen 
und Michaeli d. J. zu beziehen. Näheres 
Blücherplatz Nr. 6 bei Seligmann Lion. 

Zwei ſchöne nach vorn belegene Zimmer, 


unmöblirt, find ſogleich zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Büttilerſtr. N Sala se‘ 22 12300 


8 Kühnel's 

Hamburger Wein⸗ und Bierkeller 
empfiehlt: Kulmbacher Lager:Bier. 
[2405] Faglich Harfenkonzert. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 17. September 1856, 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 103—107 93 85 Sgr. 
Gelber dito 98 —101 93 85 >» 
Roggen 62— 66 60 58 
Gerſte . 50 — 52 48 75 5 
22 „„ „ DW 3 2 
Erbſen . 68— 71 64 (0 
ape „ . 140—144 130 — % 
Kübſen, Winter 134—140 18 — + 
dito Sommer⸗ 115—120 112 — 


Kartoffel⸗Spiritus 16 Thlr. bez. 


15. u. 16. Sept. Abs. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
ck bei 0% / 10% 7 N87 7/6 %½¼%/)8 
ärme + 100 + 60 + 10,7 
+ 3,8 . 43 + 76 
Spt 725 Ct. yt, 
S S 


trübe. 
+ 11,3 


Thaupunkt 

Dunftfättigung 
Bin) RD 
Wetter wolkig 
Wärme der Oder 


heiter 


10. u. 17. Sept. Abs. 10 u. rg. 6 u Nchm. Zu. 
Luftdruck bel 00377098 27 7% 4 97 819 
d ＋ 82 + 76 + 199 
+ 55 + 57 
S4pGt. 65pCt. 
NW 
teübe, 
+ 10,3 


+ 58 
Sipßt. 


Breslauer Börse vom 17. September 1856. Amtliche Notirungen, 


geld- und Fonds-Oourse, dito Liu. B. 4 | 98% 6. Freiburger 4 166% G 
Dukaten 94 6. dito dito 31 — dito neue Bar 157% B. 
Friedrichsd’or - Fehl. Rentenbr.i4 | 92% G, | dito Frior-Obl 4 60 F. 
Er 1106. |Posener dito 4 | 624, B. Koln-Mindener 3 17 7 B. 
Poln, Banz Bil | 90% B. |Schl. Pr.-Obl...\4%| 00% B. Er.-WIk.- Nord 4 577.6. 
Oesterr. Bankn. 98 B. Poln. Pfandbr. 4 93½ B. Glogau - Saganer 4 — 
Freiw. St.-Anl. 4 100 , B. dito neue Em. 4 — Löbau-Zittauer - — 
Pr.-Anleihe 185004 6101 J B. ln. Schatz-Obl. 4 — Lud. -Bexbach. 4 — 

do 1852 dito Anl. 1835 — Mecklenburger 4 58½ B. 

dito 1853 — | à 500 Fl. 4 — Neisse-Brieger 4 | 71% 6. 

dito 18544101 , B. |Krak.-Ob. Oblig.4 | 82B. Narschl.-Mark. 4 8 5, 8. 
Präm.-Anl. 185436116 / B. Oester. Nat.-Aul. 5 83 “0 B. dito Prior. 4 — 
St.- Schuld- Sch. 3 84 / B. Schl. Bank-Ver. 103 % B. dito Ser. IV. 5 — 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — INiner va 96% B. Oberschl. Lt. A. 3 4B, 

r. Bank-Anth. .|4 Au Darmstädter dito Li. B. 3 10916 B. 
Bresl. Stdt.-Obl./4 — Bank-Actien 159% B. dito Pr.-Obl. 90 B. 
dito dito 4 — J. Darmstädter — dito dito 7 78 N B. 
dito dito 4 — |Thüringer dito —  /Oppeln-Tarnow.|44 100% B. 
Posener Pfandb.|4 100 B. Gerser dito 4 — Rheinische 4 116% B. 

dito dito 88 m B Disconto- Kosel- u 
Schles. Pfandbr, + Comm.-Anth. 133% B. dito neue Em. 4 — 

à 1000 Rchlr. 4 86 / 6. Elsenbahn-Aetlen. dito Prior.-Obl. 903 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 9844 B. Berlin - Hamburg“ — 


Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 142 6. . 
2 Monat 151%, 6. London 3 Monat 6 21% B. dito kurze Sicht — — 
Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99 6. 


Hamburg kurze Sicht 153%, G, dito 
Paris 2 Monat 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


